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Erfahrungen eines Auslandschweizers

von ->d

Illustration von Esther Hess

Die Grenzen werden sich wieder
öffnen. Ein Strom junger Leute wird ins

Ausland ziehen. Das ist gut so. Aber die
blaue Ferne wird sich für viele unter
ihnen als eine Universität der harten Püffe
erweisen. Die nachstehenden Erinnerungen

eines Auswanderers geben davon ein
anschauliches Bild.

Arbeit für einen Koch?

Viele verstanden mich gar nicht.
Viele wiesen mir schroff die Türe. Die
Besten hießen mich morgen wiederkommen.

Morgen Um Gottes willen Und
was tun bis morgen? Erfrieren? Verhungern?

In einer dampfenden Küche setzte
man mir einen Teller Suppe vor. Dann
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Oie Oren^en n-er6Ìen îie// nieciee o//'
nen. Oin 5tec>rn /nnZ-er /.ente n/ir/i /n?

^i/»i«n/ ^ie/len. Oe? iît A-nt ^o. O/ee àe
//ane /'erne n/ir/ .;ic/ /n> vieie u»te/'
i/nen «/t eine Oniver^ität /iee /eeten /ii//e
ee/eeÌ5en. Oie nee/>.te/en/ien Oei/îneenn-

Fen ei»e^ ^/n^n/sn/ieeeeF ^ei/en àvan ein
en5c/aniic/e.5 Iliici.

e/e/eit /ne einen Oc>e/?

Viele versisnàen inieli ^nr niclii.
Viele -wiesen mir sclrroll àie Oürs. Oie
llesien liielZen miclr morgen wieàsrlrom-
men. lVlorAsn? Ilm Ooites willen! On«l

was inn l>is morgen? Orlriersn? Verliun-
^srn?

In einer àinplenàsn Xiielrs sei^ie
man mir einen Osller Lnpps vor. Dann
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noch einen Teller mit etwas Fleisch und
Gemüse. Ich sah, daß schon jemand vor
mir daraus gegessen und wahrscheinlich
das Beste herausgesucht hatte. Aber es

hatte gar nichts zu sagen.
Aus der Teemaschine stiegen Dampf

und würziger Duft. Ich machte große,
runde Augen — und erhielt eine Tasse
voll. Dann dankte ich und ging hinaus.
Ich hatte meine erste Landstreichermahlzeit

erhalten. Nicht erbettelt zwar, sondern
freiwillig bekommen. An Stelle von Arbeit.
Aber es war kein großer Unterschied.

Katje und Jan

Kommen Sie morgen wieder! Immer wieder

hörte ich das, und es war bitter,
entsetzlich bitter. Wer konnte denn ahnen,
daß ich nicht wußte, wo und wie ich das

«Morgen» erwarten sollte? Aber dennoch.
So schlimm sah. es nicht aus. Ich konnte
doch morgen wieder vorsprechen. Ich
brauchte nur diese eine Nacht noch zu
überstehen. — Irgendwie.

Und warum auch nicht? Was ist
schon dabei? Ich würde eben für einmal
umhergehen anstatt zu schlafen, würde
mich irgendwo ein wenig hinsetzen, um
auszuruhen, wenn es notwendig war, und
würde daneben die Zeit mit irgend etwas
totschlagen bis zum Morgen. Ich war voller

Hoffnung und Zuversicht, oder redete
mir wenigstens ein, es zu sein.

So landete ich wieder am Hafen,
ging weiter, weil ich die Leute nicht sehen
wollte, die da froh und, wie mir schien,
sorgenfrei über die Laufstege von und zu
den großen Überseedampfern liefen. Bei
den Frachtern stand ich herum, zwischen
Warenhaufen, Kranen und Lagerhäusern.
Eisig strich der Wind über die Quais, heulte
um die Masten der Schiffe und bauschte
meinen dünnen Mantel. Ich begann schon
wieder zu frieren.

Dann und wann gingen noch
Menschen hier vorbei. Seeleute, Hafenarbeiter

oder was weiß ich. Ich duckte mich in
einen dunklen Winkel, der Schutz bot
gegen den Wind und gegen Sicht von
Menschen. Ich schämte mich, weil es mir
schlecht ging.

Drüben tauchte eine dunkle Gestalt
auf, begleitet von einem winzigen roten
Pünktchen. Sie kam näher und näher. Das
rote Pünktchen wirbelte durch die Luft,
fiel dicht vor mir zur Erde und blieb
liegen. Die dunkle Gestalt entschwand.

Ich starrte auf das glühende Pünktchen,

tat einen Schritt, zögerte, tat wieder

einen Schritt. Ich schluckte, befeuchtete

die Lippen und bückte mich; hob das

glühende Pünktchen auf.
Es war der Rest einer Zigarette. Ich

betrachtete ihn wie ein Wunder, besann
mich und ließ endlich alle Bedenken
fallen, und rauchte. Zwei, drei, vier Züge,
bis die Glut meine Fingerspitzen
versengte. Seit heute morgen hatte ich
sehnsüchtig an den Genuß einer Zigarette
gedacht

Dann döste ich wieder vor mich hin,
fest zusammengekauert, und fühlte den
Geschmack des Rauches auf der Zunge
und zitterte und klapperte mit den Zähnen
vor Frost. Dann und wann gellte Sirenengeheul

über das Wasser, und am Ende
einer Ewigkeit dröhnte der Stundenschlag
einer Turmuhr. Ich zählte die Schläge,
zählte und zählte, immer weiter, und
merkte endlich, daß ich mich den Hundert
näherte, daß die Uhr längst verstummt
und daß ich nun doch nicht wußte, wie
spät es war.

Ich konnte mich kaum mehr rühren.
Meine Plände und Füße spürte ich gar
nicht mehr. Ich wußte, daß ich nun
aufstehen und laufen mußte, um wieder warm
zu bekommen, um wenigstens das Blut
wieder ein bißchen zum Kreisen zu bringen.

Aber ich fühlte mich unendlich müde
und hätte mich viel lieber vollends
hinlegen und schlafen wollen. Nur schlafen!
Dennoch raffte ich mich endlich auf,
schob die krummen Finger unter den
Griff des Köfferchens und trottete wieder
davon, schwankend und mit steifen Beinen.

Ziellos ging ich dem Wasser entlang,
und schwenkte endlich wieder ab in jene
Gassen, wo aus halb unterirdischen Lokalen

Gelächter und Gegröle zechender
Seeleute und Arbeiter drang. Da und dort gab
es eine Ecke, wo der Wind nicht hinkam.
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nocL einen I'ellsr mit etwas DIeiscL und
Demüse. là saL, daL scLon jemand vor
inir daraus gegessen und waLrscLsinlicL
das Lests LsrausgesucLt Latte. /KLer es

Latte gar nicLts zu sagen.
Xus der DeemascLins stiegen Dampl

und würziger Dult. IcL macLte groLe,
runde àgsn — nnà erLielt sine Lasse
voll. Dann dankte icL nnà ging Linaus.
IcL Latte insins erste DandstreicLsrmaLl-
zeit erLaltsn. Xiclit erLettelt zwar, sonàern
lreiwillig Lekommsn. Xn 8telle von àLeit.
/KLer es war Lein groLer IInterscLisd.

Xat/e nn/l /an
Xonnnen 8ie morgen wieàer! Iinrnsr wie-
àer Lörte icL das, nnà es war Litter, ent-
setzlicli Litter. Wer konnte àsnn aLnsn,
àaL icL nieLt wuLts, wo nnà wie icL àas

«lVlorgsn» erwarten sollte? ikLer àennocL.
80 scLIiinrn saL es nieLt ans. IcL konnte
àocL morgen wieàer vorsprecLen. IcL
LrancLte nnr àiese eine LlacLt nocL zu
nLsrstsLsn. — Irgendwie.

lànà warnrn ancL nicLt? >Vas ist
scLon àaLei? IcL wûràs eLen liir eininal
uinLergeLen anstatt zu scLlalen, würde
micL irgendwo ein wenig Linsstzen, nin
auszuruLen, wenn es notwendig war, nnà
wiiràe àaneLen àie /leit mit irgend etwas
totscLlagen Lis zum Morgen. IcL war vol-
ler Doklnung nnà ^nversicLt, oàsr rsàsts
inir wenigstens ein, es /u sein.

80 landete icL wieàer ain Haien,
ging weiter, weil icL àie Lente nicLt seLsn
wollte, àie àa IroL nnà, wie inir scLien,
sorgsnlrei nLer àie Daulstegs von nnàzu
àen groLen ÜLerssedamplern lielen. Lei
àen DracLtern stanà icL Lsrnin, zwiscLsn
WarenLauken, Ivranen nnà DagerLäussrn.
Lisig stricL der Wind nLer àie ()uais,Lsnlts
nin àie Masten àer 8cLiIIs nnà LanscLte
meinen dünnen lVIantel. IcL Legann scLon
wieàer /n kriersn.

Dann nnà wann gingen nocL Men-
scLen Lier vorLei. 8selente, DalenarLei-
ter oder was weiL icL. IcL duckte micL in
einen dunklen Winkel, der 8cLutz Lot
gegen den Wind und gegen 8icLt von
MenscLsn. IcL scLämts micL, weil es mir
scLlecLt ging.

DrüLen tancLts eins dunkle Destalt
ank, Legleitet von einem winzigen roten
LünktcLen. 8is kam näLer und näLer. Das
rote LünktcLen wirLslts dnrcL die Dult,
liel dicLt vor mir zur Drcle und LlisL lie-
gen. Die dunkle Destalt entscLwand.

IcL starrte aul das glüLende Dünkt-
cLsn, tat einen 8cLritt, zögerte, tat wie-
der einen 8cLritt. IcL scLluckte, LsleucL-
tsts die Lippen und Lückts micL; LoL das

glüLende DünktcLen anl.
Ls war der Lest einer Zigarette. IcL

LstracLtste iLn wie ein Wunder, Lssann
micL und lieL sndlicL alle Ledsnken lal-
lsn, und raucLts. ^wsi, drei, vier ^ügs,
Lis die Dlut meine Dingerspitzen ver-
sengte. 8sit Leute morgen Latte icL ssLn-
sücLtig an den DenuL einer Zigarette
gsdacLt.

Dann döste icL wieder vor micL Lin,
lest zusammengekauert, und lüLlts den
DescLmack des LancLes anl der Zlnngs
und zitterte und klapperte mit den /läLnen
vor Lrnst. Dann und wann gellte 8irsnsn-
gsLeul nLsr das Wasser, und am Lud s
einer Dwigksit dröLnts der 8tundsnscLlag
einer DurmuLr. IcL zäLlts die 8cLlags,
zäLlts und zäLlte, immer weiter, und
merkte endlicL, daL icL micL den Hundert
näLsrts, dak die IILr längst verstummt
und daL icL nun docL nicLt wuLts, wie
spät es war.

IcL konnte micL kaum msLr rüLren.
Meine Lländs und DüLe spürte icL gar
nicLt msLr. IcL wuLts, daL icL nun auL
stellen und lauten muLts, um wieder warm
zu Lskommsn, um wenigstens das Rlut
wieder ein LiLcLen zum Xreissn zu Lrin-
gen. LLer icL lllLlts micL unendlicL müde
und Lätts micL viel lieLsr vollends Lin-
legen und scLIaken wollen. Llur scLlalen!
DennocL rallte icL micL endlicL aul,
scLoL die Krummsn Dinger unter den
Drill des XöklercLsns und trottete wieder
davon, scLwanksnd und mit steilen Leinen.

Ziellos ging icL dem Wasser entlang,
und scLwenkts endlicL wieder aL in jene
Dassen, wo aus LalL untsrirdiscLsn Doka-
lsn DeläcLter und Degröls zecLender 8es-
leuts und iKrLeiter drang. Da und dort gaL
es eins Dcke, wo der Wind nicLt Linkam.
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Ua und dort quoll ein Strom warmer,
schlechter aber warmer Luft aus einer
Türe. Da blieb ich dann stehen, bis mich
Vorübergehende aufscheuchten.

Und endlich einmal spürte ich einen
Arm der mich streifte, und eine Stimme,
die flämische Worte an mich richtete. Da
stand ein Mädchen vor mir. Ein Mädchen
in hilligen Kleidern, mit blassem,
eingefallenem Gesicht und großen, brennenden
Augen. Sie hielt die Hände in den Ärmeln
ihres Mantels verborgen, lächelte mich
seltsam an, und sagte noch einmal
dieselben Worte, die ich nicht verstand.

« Wie? » fragte ich.

« Ach so », sagte sie, und nun sprach
sie deutsch. « Kalt, nicht? Und langweilig.
Wo gehen wir hin? »

Ich wußte Bescheid. Sie war nicht
die erste dieser Art, die mir in meinem
Leben begegnete. Es gab sie auch anderswo,

auch in der Schweiz. Aber sie war die
erste, die mich nicht erschreckte, die ich
begriff, anstatt sie zu verachten.

Solche Menschen läßt man stehen,
nicht wahr, wendet ihnen einfach den
Rücken und geht davon. Und spuckt aus,
ehe man um die nächste Ecke geht. Dann
ist die Sache erledigt. Aber ich hätte es

nicht tun können. Iiier nicht. Ich empfand
ein warmes Gefühl für sie und konnte ihr
nicht weh tun.

Da fragte sie wieder.
« Ich habe kein Geld », sagte ich.
«Ach! — und fremd hier?»
« Ja. »

Sie sah plötzlich ganz anders aus.
Nicht mehr so wie ein Hund, der um einen
Knochen bettelt; nicht mehr mit dem
erfrorenen Lächeln, das ihre Klasse
kennzeichnet. Sie blickte ernst und
nachdenklich.

« Hübscher Junge », sagte sie
endlich. « Schade um dich. »

Dann schwieg sie eine Weile und fing
wieder an:

«Du kannst erfrieren in dieser Nacht.
Du siehst nicht so aus, als ob Nein!
Aber ich kann dich nicht zu mir nehmen.
Du verstehst doch? »

« Ich verstehe. »
Es war eine seltsame Situation. Ich

erwartete, daß sie nun weitergehen würde.
Aber sie tat es nicht.

«Wenn du später kommen würdest?»,
versuchte sie wieder. « Vielleicht so um
2 Uhr? ...»

« Unnötig, ich halte schon durch. Es
ist ja nur diese eine Nacht. Morgen finde
ich Arbeit. »

« Du bist sehr stolz. Aber du gefällst
mir so. »

Sie dachte wieder nach. Plötzlich
straffte sie sich und ihr Gesicht hellte
sich auf.

«Da sieh mal an! — Jan! Hallo Jan!»
rief sie über die Gasse.

Ein Schatten, der eben an der andern
Häuserfront entlang geschlendert war,
kam herüber und pflanzte sich breit vor
uns auf. Es war ein blonder Hüne, einen
Kopf länger als ich. Ein gutmütiges, braunes

Gesicht und von großen Fäusten
ausgeweitete Hosentaschen.

« Hallo Katje! » sagte er, und seine

Augen klebten dabei prüfend an mir.
« Gut, daß du gerade gekommen bist,

Jan », sagte das Mädchen. « Du kannst
bestimmt helfen, du kennst dich aus. Der
da — siehst du? — ist ein deutscher Junge
wie du. Hat niemand hier und kein Geld.
Weiß nicht, wo er schlafen soll. Du nimmst
ihn doch mit, ja? »

Er nickte.
« Machen wir. Sieht noch sehr neu

aus. Wird aber schon richtig sein, wenn
du für ihn sprichst. Na? »

Den Koffer mußte ich ihr mitgehen.
Ich tat es nicht gern, mißtraute ein wenig.
Aber es mußte wohl sein. Koffer sind nicht
das richtige Gepäck für Landstreicher.
Und ich konnte ihn jederzeit wieder holen,
sagte sie.

Dann ging sie.

« Bring ihn mit zum Kaffee, morgen
früh, Jan! »

« Werden wir. Viel Glück noch für
heute. »

Wir blickten ihr nach. Sie ging ein
paar rasche Schritte, dann fiel sie zurück
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Us, und dort c^uoll ein 8tronr warmer,
sclrleclrter slrsr warmer Uult sus einer
I'üre, Us lrlielr iclr dann stelren, i>is miclr
VorülzerAslrends sulsclreuclrten.

Und sndliclr einmal spürte iclr einen
rdrm der nriclr streikte, unà eine 8timme,
àis llsmisclre Worte sn miclr riclrtete, Ua
stsnà sin lVlsdclren vor rnir. Uin Msdclrsn
in lrilli^en Kleidern, nrit dlsssem, einAe-
lsllenem Uesiclrt unà grollen, irrennenàsn
^.uAen, 8is Irielt àie Hands in àsn firmeln
iirres lUsntels verdorben, lsclrslte nricir
ssltsarn sn, unà ssAte nocir eininsl àie-
seiden Worte, àis iclr niclrt verstsnà.

« Wie? » lrsAte iclr,

« ^.clr so », ssZle sie, unà nun sprsclr
sie àeutsclr. « Kalt, niclrt? Unà lsnAweiliZ.
Wo ^elrsn wir Irin? »

Iclr wuüte Uesclreid. Lis wsr niclrt
àis erste àiessr Vdrt, àis rnir in meinem
Uedsn dsASAirete, Us Asd sie suclr anders-
wo, suclr in àer 8clrwei?. ^.dsr sie war àis
erste, àis nriclr niclrt ersclrrecdte, àis iclr
lrsArill, snststt sie ^u versclrten.

8olclre iVlensclrsn lallt man stslren,
niclrt wslrr, wenàet ilrnen einksclr àen
Ilücden unà Aslrt àsvon, Unà spucdt sus,
elre msn um àie nsclrste Ucds ^slrt. Usnn
ist àie 8sclre srlediAt, ^.lrer iclr lrstts es

niclrt tun dünnen. liier niclrt, Iclr empksnd
ein wsrnrss Uelülrl lür sis unà dorrnte ilrr
niclrt welr tun.

Us lrsAts sie wieàsr,
« Iclr lrslrs dein Ueld », ssAte iclr.
«r^clr! — unà Irsmà lrisr?»
« ,1s, »

8le sslr plöUliclr Asn? snàers sus,
Uiclrt melrr so wie sin Ilunà, àer um einen
Knoclreir lrettelt; niclrt melrr mit «lern er-
Irorenen Usclreln, àss ilrre Klasse denn-
?siclrnet. 8is lrlicdts ernst unà nsclr-
dendliclr.

« Ilülrsclrer lunZs », ssAts sis end-
liclr. « 8clrsàe um àiclr. »

Usnn sclrwisA sie sine Weile unà linA
wieàer sn:

«Uu dsnnst erlrisren in àiessr Usclrt,
Uu sielrst niclrt so sus, sis olr, Hein!
,^l>er iclr dann àiclr niclrt ?,» mir nelrmen,
Uu verstelrst àoclr? »

« Iclr verstelrs, »
Us wsr eins seltsame 8itustion, Iclr

erwsrtete, dsll sie nun wsiter^elren wurde,
^.lrer sie ist es niclrt,

«Wenn àu später dommsn würdest?»,
versuclrte sie wieder, « Viellsiclrt so um
2 Ulrr? ...»

« Unnötig, iclr lrslte sclron àurclr. Us
ist ja nur diese eins Usclrt, Klor^en linde
iclr rWlreit. »

« Uu lrist selrr stol?., rdlrer du Aslsllst
mir so, »

8is àsclrte wieder nsclr, Ulöt^liclr
strsllte sie siclr und ilrr Uesiclrt lrsllte
siclr sul.

«Us sislr msl sn! — Isn! Usllo Isn!»
risl sie ülrer die Ussse.

Uin 8clrsttsn, der slrerr sn der sndern
Ususerlront entlang Aesclrlendert wsr,
dsm lrsrülrer und pllsnxts siclr lrreit vor
uns sul. Us wsr sin lrlondsr IIüns, einen

Kopl lsnAsr sls iclr. Uin Autmüti^es, lrrsu-
nes Uesiclrt und von grollen Ususten sus-
geweitete Uosentssclren,

« Usllo Kstjs! » ss^te er, und seine

rduAerr dledten àslrei prülsnd sn mir,
« Uut, dsll du Asrsds ^edommsn lrist,

Isn », ssAte àss lVlsdclrsn. « Uu dsnnst
lrestimmt lrellsn, du dsnnst àiclr aus, Usr
ds — sielrst du? — ist ein deutsclrer lunZe
wie du, Ust niemand lrier und dein Ueld,
Weill niclrt, wo sr sclrlslen soll, Uu nimmst
ilrn doclr mit, ja? »

Ur nicdte,
« lVIsclren wir, 8islrt noclr selrr neu

aus. Würd slrsr sclron riclrtiZ sein, wenn
du lür ilrn spriclrst. Us? »

Uen Koller muöte iclr ilrr mitZelren.
Iclr tat es niclrt Asrn, milltrsute sin weniZ,
^.lrsr es mullte wolrl sein, Kollsr sind niclrt
das rrclrtixe Uepscd lür Usndstreiclrer,
Und iclr donnts ilrn jederzeit wieder lrolen,
ssAte sie.

Usnn gin^ sie,

« IlrinA ilrn mit ?urn Ksllee, morgen
lrülr, Isn! »

« Werden wir. Viel Ulücd noclr lür
lreuts. »

Wir lrlicdtsn ilrr nsclr, 8is AinA ein
paar rssclre 8clrritte, dgnn liel sie?urücd
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in ihren gewöhnlichen Gang, der die Formen

und Bewegungen ihres Körpers
hervorhob und den kurzen Rock, der das
Reklameschild dieses Berufes ist, rhythmisch
um ihre Beine schlenkerte

Nachtquartier
Als sie um die Ecke bog, drehte sich Jan
auf dem Absatz um und begann wortlos
die Gasse hinab zu gehen. Ich mit ihm.
Zum Hafen und weiter, dem Wasser
entlang. Immer dem Dunkel nach. Im Schatten

von Schiffsleibern und Lagerhäusern.
Bei einem niedrigen Schuppen hielten

wir an. Jan blickte sich um und streckte
sich dann, griff in die Sparren hinauf, die
den Dachvorsprung stützten, brachte einen
Schlüssel zum Vorschein.

«Man muß überall Freunde haben»,
sagte er, « sonst kann man krepieren in so

einer Zeit. »
Leise öffnete er eine Türe und

verschloß sie wieder von innen.
« Ein Arbeiter von dieser Bude legt

hier immer den Schlüssel für mich hin.
Fein, was? War einmal so einer wie wir.
Kennt sich aus und versteht unsere Sorgen.

— Komm. »

Er ging voran. Ruhig und sicher wie
am hellen Tag. Ich tappte vorsichtig nach.
Es war stockdunkel. Dann hielten wir an.
Jan tastete herum, bewegte sich und reichte
mir von oben die Hand.

« Los! Komm. »

Ich kletterte. Weiche Ballen lagen
unter mir.

«Baumwolle aus England», lachte
Jan. « Läßt sich gar nicht schlecht schlafen

darauf. »

Wir richteten uns ein und legten uns
hin. Mit Säcken und mit meinem Mantel
deckten wir uns zu und bekamen hübsch
warm mit der Zeit. Draußen pfiff der
Wind um die Ecken. Es war gar nicht so

schlimm.
« Ich bin nicht Deutscher », sagte ich

einmal.
« Hat sich was », brummte Jan. « Ich

auch nicht. Mein Vater und meine Mutter

waren Deutsche, und ich bin in Deutschland

geboren und groß geworden. Aber ich
habe keine Papiere mehr. Jetzt wollen sie
nichts mehr wissen von mir. Vielleicht bin
ich überhaupt nie geboren. Vielleicht ist
es auch nur ein Wahn, wenn ich meine
zu leben. So albernes Zeug sagen sie.
Diese — diese Auch, hat sich was!»

Er lachte. Ein schneidendes Lachen.

« Du bist noch neu, weißt wohl noch
nicht, wie das ist », begann er endlich
wieder. « Bin zur See gefahren wie mein
Vater und mein Großvater. Mit der Deutschen

Handelsmarine. Fuhr überall hin
und zuletzt nach Insulinde, Batavia, Sema-

rang, Surabaja. Und da ist es geschehen.
Vielleicht bin ich verrückt gewesen? Es ist
die ewige Sonne dieses Landes, die
Blumen, die lauen Nächte und die braunen
Weiber. Als ich wieder zu Sinnen kam,
steuerte mein Schiff irgendwo im
Indischen Ozean, mit meinen Papieren.»

Seine Stimme klang gedämpft und
unnatürlich ruhig. Jedes Wort war ein
verborgenes Hohnlachen auf sein Geschick,
das ihm Paragraphen und Beamtenseelen
bestimmten. Ich wagte kaum zu atmen
vor Spannung und kam mir selber klein
und lächerlich unerfahren vor. Was war
das schon: Luxemburg, Brüssel, Mary?

« So hatte es begonnen », sagte Jan.
« Nun war ich niemand mehr. Aber ich
wollte zurück. Schwarz kam ich nach
Brisbane, Australien. Dann hinauf nach China,
Japan. Und wieder Australien. Endlich

hinüber nach Papeete, Tahiti. Weiter
nach Santiago de Cuba, schließlich nach
New York. Manchmal schwarz auf den

Schiffen, manchmal als Trimmer oder
was weiß ich. Manchmal zu Fuß über die
Landstraßen und manchmal als Hobby auf
Güterwagen, Plattformen und Puffern. In
Hamburg wollte ich neue Papiere. Es ist
nichts damit, verdammt nochmal! »

Das war seine Geschichte. Ich erzählte
ihm die meine. Sie war farblos und kurz,
gemessen an seinen Erlebnissen. Aber er
hörte aufmerksam zu.

« Koch bist du also » sagte er
zuletzt. « Schöner Beruf, glaube ich. Aber
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in ilrren gswölrnliclren Dang, der dis Lor-
men nncì Lewegungsn ilrres Körpers lier-
vorLob und àsn kurzen Lock, der das Le-
klamesclrilà dieses Lsrules ist, rlrvtLmisclr
um iLre Leine scLIenksrte,

Vaât^uartier
Ms sis um die Lcke bog, dreLte sicL lan
aul dem rkbsaì? um unà begann wortlos
àie Dasse Lina k ^u geLen. Iclr mit iiim.
^um linken unà weiter, àem Masser ent-
lang. Immer àem Dunks! nacL. Im 8cLaV
ten von 8cLillsIsibsrn unà Lagsrlräusern.

Lei einem niedrigen 8clruppen Lielten
wir an. lan blickte sicir um unà streckte
siclr àann, grill in àie 8parren Linaul, àie
àen DacLvorsprung stützten, LracLte einen
8cLlllssel ^um Vorschein.

«Man muL überall Lreunds iraLsn»,
sagte er, « sonst kann man krepieren in so

einer ?leit. »
Leise LIknets er eins liure unà ver-

scirioL sie wieàer von innen.
« Lin Mbsiter von àieser Luàe legt

Lier immer àen 8cLIüssel kür micL irin.
Lein, was? Mar einmal so einer wie wir.
Kennt sicL aus unà verstellt unsere 8or-
gen. — Komm.»

Lr ging voran. Rnlrig unà siclrer wie
am Ireilen Lag. Iclr tappte vorsicLtig naclr.
Ls war stockàunksl. Dann lrielten wir an.
Ian tastete lrerum, bewegte siclr unà reiclrts
mir von olren àie Hanà.

« Los! Komm. »

Iclr kletterte. Meiclre Lallen lagen
unter mir.

« Laumwclle aus Lngland », lackte
lan. « LäLt siclr Zar niclrt sclrlsclrt sclrla-
lsn àaraul. »

Mir riclrtetsn uns ein unà legten uns
Irin. Mit 8äcksn unà mit meinem Mantel
àecktsn wir uns ?u unà bekamen lrülrsclr
warm mit àer ?leit. DrauLen plill àsr
Minà um àie Lcken. Ls war gar niclrt so

sclrlimm.
« Ick Irin niclrt Deutsclrer », sagte iclr

einmal.
« Hat siclr was », krümmte lan. « Iclr

auclr niclrt. Mein Vater unà meine Mutter
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waren DsutscLe, unà iclr lrin in DeutscL-
lanà geboren unà groL geworden. Vber iclr
lralre keine Kapiere melrr. letxt wollen sie
niclrts melrr wissen von mir. Vielleiclrt lrin
iclr überlraupt nie gekoren. Vielleiclrt ist
es auclr nur ein Malrn, wenn iclr meine
?u lslrsn. 80 allrsrnss ?.eug sagen sie.
Diese — clisse. rKucL, Irat siclr was!»

Lr laclrts. Lin scLnsidendes Laclren.

« Du List nocL neu, weiöt woLl nocL
nicLt, wie àas ist », Legann er enàlicL
wieàer. « Lin xur 8ee gskaLren wie mein
Vater unà mein DroLvatsr. Mit àsr Deut-
sclren Dandslsmarine. LuLr üLsrsll Lin
unà xulet?t nacL Insulinàs, Latavia, 8enra-

rang, 8urabaja. Ilnà àa ist es gsscLeLen.
Vielleiclrt Lin iclr verrückt gewesen? Ls ist
àie swigs 8onne dieses Landes, die Llrn
men, die lauen Lläclrte und die Lraunsn
MeiLer. Ms icL wieder ?u 8innsn kam,
steuerte mein 8clriII irgendwo im Indi-
scLen D?san, mit meinen Kapieren.»

8sins 8timme klang gsdämplt und
unnatürliclr rulrig. leàes Mort war ein
verLorgsnes DoLnlacLen aul sein DescLick,
das ilrnr KaragrapLen und Lsamtenseelen
Lsstimmten. IcL wagte kaum ?u atmen
vor 8xannuirg und kam mir selber klein
und läcLerlicL unerlaLrsn vor. Mas war
das sclron: Luxemburg, Lrüssel, Mar^?

« 80 Latte es begonnen », sagte lan.
« lKun war icL niemand melrr. rkber icL
wollte Zurück. 8cLwar? kam icL nacL Lris-
bans, Australien. Dann Linauk nacL DLina,
lapan. Dnd wieder Vustralisn. Lnd-
licL Linübsr nacL Kapsets, Kalriti. Meitsr
nacL 8antiago de Duba, scLlieLlicL nacL
Llsw Vork. MancLmal scLwar^ aul den

8clrillsn, mancLmal als Krimmer oder
was weiL icL. MancLmal ?u LuL über die
Landstraöen und mancLmal als Llobb^ aul
Guterwagen, Klattkormen und Kullern. In
Damburg wollte icL neue Kapiere. Ls ist
niclrts damit, verdammt nocLmal! »

Das war seine DescLicLte. IcL sivälrlte
iLm die meine. 8is war larblos und kurx,
gemessen an seinen Lrlebnissen. Mer er
Lörte aulmerksam ^u.

« KocL List du also? » sagte er /.u-
letv.t. « 8cLönsr Lsrul, glaube icL. Vber



verdammt will ich sein, wenn das richtig
ist: Neben einem Koch liegen und nichts
zu beißen zu haben!»

«Morgen finde ich eine Stelle», sagte
ich. «Und ich schwöre, daß du dann genug
zu essen bekommen wirst, Jan. »

« Na ja, hat sich was! Ich wünsche
dir Glück. Und jetzt wollen wir schlafen.»

Seine Worte klangen nicht sehr gläubig,

und sie taten mir weh. Ich war sogar
ein wenig böse auf ihn.

O Jan! Du und Katje, ihr wußtet
mehr vom Leben als ich!

Arbeitsuche

Ehe der Tag anbrach waren wir wieder
draußen. Der Schlüssel unserer Bude hing
wieder droben in den Sparren. Wir schlenderten

im Hafen herum. Frierend. Dann
aßen wir eine Brotscheibe aus Jans Tasche.
Sie teilen alles, diese Leute. Die letzte
Krume.

Auch der Tscheche war so.

« Hallo Nika! » sagte Jan, als er uns
begegnete. « Schon zurück? »

« Leider, ja », sagte Nika. « Bin nur
bis Dover gekommen. Drei Tage im Kittchen

und schon wieder hier. »

« Das ist ein Schweizer, Nika. Jonny
heißt er. Ein Küchenbulle. — Hast du
Zigaretten? »

« Zwei. »

Er nahm eine heraus, zündete sie an
und gab sie uns. Jeder nahm einen Zug,
immer reihum, bis sie zu Ende geraucht
war.

« Wir gehen zu Katje », sagte Jan.
« Los. »

Wir gingen durch enge Gassen in
einen schmutzigen Hof. Dunkle, knarrende
Treppen hinauf, in denen es nach faulem
Holz und Fischen roch.

Katje richtete gerade den Kaffee an,
als wir kamen.

« Tag, kleiner Junge », sagte sie zu
mir. « Oh, was du für Augen hast! Wie
heißt du denn? »

« Jonny. »
« Schön, kleiner Jonny. Dir zu Ehren

gibt es heute ein ganz großes Frühstück.
Siehst du? »

Sie stellte ein Pfännchen mit Spiegeleiern

auf den Tisch und Omeletten, dick
mit Konfitüre bestrichen und zusammengelegt.

« Wohl noch Glück gehabt gestern? »
fragte Jan.

« Viel Glück. Ein Bauer mit soviel
Geld! »

Sie zeichnete mit den Händen die
Form eines großen Sackes in die Luft und
lachte. Sie tat gar nicht verschämt. Aber
ihr Frühstück war gut, und als wir nicht
vom Tische gehen wollten, hatte sie
sogleich frische Omeletten bereit. Dann
brachen wir auf. Ich nahm den Koffer
mit. Für den Fall Um sofort anfangen
zu können. Ich konnte ihn schlimmstenfalls

wieder bringen. Das hatte Katje
gesagt. Ich hatte gelacht.

Jan und Nika gingen zum Hafen,
ich in die Stadt.

« Wenn es nichts ist — um 6 Uhr bei
Katje », hatte Jan gesagt.

Ich ging von Hotel zu Hotel. Aber
Antwerpen hatte nicht auf mich gewartet.
Im Gegenteil, es schien ganz leidlich ohne
mich auszukommen. Ich trottete überall
hin, wo sich nur die geringste Aussicht
denken ließ. Ohne Erfolg. Überall gab es

genug willige Hände, und wo mir der
Zufall hold sein wollte, fragte man nach
meiner Arbeitsbewilligung, die ich nicht
besaß. Dann stand ich wieder draußen.

Es war eine fürchterliche Zeit, dieser
und die folgenden Tage. Warum braucht
der Mensch eine Arbeitsbewilligung? Ist
es nicht genug, daß er arbeiten kann,
daß er arbeiten will? Ich habe doch Zeugnisse,

aus dem Zentrum der Fremdenindustrie,

der Schweiz.

Ja, schon. Aber ich hatte keine
Arbeitsbewilligung. Vielleicht ist doch
irgendwo noch ein Einheimischer, der
Arbeit sucht. Vielleicht, wer weiß? Was
machen wir dann mit dem? Vielleicht
möchte er zwar ganz gerne auch ins Ausland

gehen, der Einheimische. Es würde
ihm auch sicher gut tun, er könnte viel
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vsràarnmt will icL sein, wenn àas ricLtiF
ist: LleLen einem KocL lieFen unà nicLts
?u Leillsn ?u LaLen!»

«lVIorFen kinàe icL eins 8tslle», saFte
icli. «Ilnà icL scLwörs, àaL àu àann FsnuF
?u essen Lskommen wirst, lan. »

« Lla ja, liai sicL was! Icli wìinsclis
àir Dlllck. Dnà jet?t wollen wir sclilalen.»

8sins Worte klanFsn niclii seLr Flau-
LiF, unà sis taien mir weli. Icli war soFar
ein weniF liöse auk ilin.

O lan! Du unà Katje, ilir wulltst
inelir vorn DeLen als icli!

Dire rler DaF andracli waren wir wiecler
àraullen. Der 8cLIüssel unserer lZuàe LinF
wiecler àroLen in àen 8parren. Wir scLIen-
clerisn irn Daken Lerum. Drisrenà. Dann
allen wir eine LrotscLeiLe aus lans DascLe.
8ie teilen alles, cliese Deute. Die letzte
Krume.

/Vucli àer 'l'sclieclie war so.

« Hallo Dlika! » saFts lan, als er uns
LeFSFnete. « 8clion ?urück? »

« Deiàsr, ja », saFte klika. « Lin nur
liis Dover gekommen. Drei Dage irn Kitt-
clien unà sclion wisàsr Lier. »

« Das ist ein 8cLwsi?sr, Dlika. lonn^
LeilZt er. Din Kücliönlzulle. — Dast àu
/.igaretten? »

« ?lwsi. »

Dr nccliin eins lisraus, ?ûnàete sie an
unà Fad sie uns. leàer naliin einen ^uF,
inirner reiliuin, lzis sie ?u Dnàs FeraucLt
war.

« Wir Felren ?u Katjs », sagte lan.
« Dos. »

Wir gingen àurcli enge (lassen in
einen scLmut?igen Dok. Dunkle, knarrsnàe
Dreppsn Linauk, in àenen es nacli kaulein
Dol? unà Disclisn rocli.

Katje riclitste geraàs àsn Kakkee an,
als wir lcarnen.

« Lag, kleiner lungs », sagte sie ?u
inir. « Dli, was àu kür zVugen Last! Wie
lisillt àu àenn? »

« lonnzc. »
« 8cliön, kleiner lonn)«. Dir ?u Dlirsn

giLt es lieuts ein Fan? Frokl es DrüLstück.
8ielist àu? »

8ie stellte ein DkänncLsn rnit 8xiegel-
eiern auk àsn DiscL unà Dnieletten, click
init Konkitüre lzestriclien unà ?usammen-
FelsFt.

« Wolil noclr Dlück Felialzt Fsstern? »
kraFte lan.

« Viel Dlück. Din Lauer rnit soviel
Delà! »

8is ?sicLnets rnit àsn Dänclsn àie
Dorrn eines grollen 8ackes in àie Dukt unà
laclite. 8is tat Far niclit verscliärnt. Vlzer
ilrr DrüLstück war Fut, unà als wir niclit
vorn DiscLs Felren wollten, Latte sie so-

Fleicli krisclis Dnieletten Lereit. Dann
lzraclren wir auk. Icli nalini àen Kokker
init. Dür àsn Dali Hin sokort ankanFsn
?u können. Icli konnte ilin scliliininstsn-
kalls wisàer LrinFsn. Das Latte Katje Fe-
saFt. Icli Latte FelacLt.

lan unà Dlika FinFen ?um Haken,
icL in àie 8taàt.

« Wenn es nicLts ist — uin 6 DLr Lei
Katjs », Latte lan FesaFt.

IcL FÌNF von Hotel ?.u Hotel. .-VLsr

Antwerpen Latte nicLt auk rnicL Fewartst.
Irn DeFsnteil, es scLisn Fan? leiàlicli oLne
inicL aus?ukommsn. IcL trottete üLsrall
Irin, wo siclr nur àie FsrinFSte ^.ussicLt
«lenken liell. DLne DrkolF. ÜLerall FaL es

FenuF williFS Dlânàe, unà wo mir àer
?>ukall Lolcl sein wollte, kraFte man nacL
meiner zVrLeitsLewilliFunF, àie icL niclit
LssalD Dann stanà icL wisàsr àrauLsn.

Ds war eine kürclitsrlicLe ?.sit, àisssr
unà àie kolFenàen Dags. Warum LraucLt
àer lVlsnscli eins àLeitsLswilligung? Ist
es nicLt FenuF, clall er arLeiten kann,
àaL er arLeiten will? IcL LaLe àocL ?ieuF-
nisss, aus àsrn Centrum àer Drsmàen-
inàustris, àer 8cLwei?.

la, scLon. zVLer icL Latte keine
VrLeitsLewilliFunF. ViellsicLt ist àocL
irFsnàwo nocL sin DinLsimiscLer, àer
.-VrLeiì sucLt. ViellsicLt, wer weiL? Was
macLsn wir àann mit àsrn? ViellsicLt
möcLte er ?war Fan? gerne aucL ins zVus-

lanà FeLen, àer DinLsimiscLe. Ds wûràe
iLm aucL siclrsr Fut tun, er könnte viel
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lernen dabei. Tja! Aber wie soll er ins
Ausland? Wo er selber wieder Ausländer
ist? Ohne Arbeitsbewilligung? Hinaus
kommt er schon. Aber Arbeit? Arbeit findet

er nicht. Nein, wirklich. Wir müssen
ihn schon hier behalten. Wir müssen schon
zuerst für ihn sorgen. Wir unterstützen
ihn hier, solange es sein muß. Aber wenn
es Arbeit gibt, soll er sie natürlich
bekommen. Er!

Um 6 Uhr war ich bei Katje. Auch
Jan. Auch Nika. Wir tranken Kaffee, und
aßen jeder ein kleines Stück Brot. Katje
hatte noch nichts verdient. Sie hatte einen
schlechten Tag. Das gibt es. Das gibt es

sogar meistens. Vielleicht wird aber der
Abend besser werden. Das ist ja auch das

Richtige. Für Katje und alle die andern
von ihrem Beruf.

Wir schliefen im Schuppen. Zu dritt
diesmal. Niemand fragte nach dem Erfolg
meiner Bemühungen. Mein Koffer sta'nd
wieder bei Katje. Auch am andern Tag,
auch am nächsten und übernächsten. Und
ich ging in die Hotels. Von einem zum
andern. Dann in die Pinten. Was gibt es

nicht alles zu tun auf der Welt! Was gab
es nicht alles zu tun in Antwerpen? Aber
es braucht eine Arbeitsbewilligung dazu.
Irgendeinen Papierfetzen von irgendeiner
Amtsstelle. Ich ging und bemühte mich
darum. Umsonst. Es gab genug arbeitslose
Belgier. So arme Teufel. Und ich war ja
Ausländer. Nur Ausländer. Unerwünscht.

Ich ging nicht zum zweitenmal hin.
Die Fremdenpolizei kennt solche Leute zu
schnell und hat ein Auge auf sie. Das
sagten mir Jan und Nika, meine Freunde.
Sie lehrten mich, wie man sein Dasein
verbirgt, und nahmen mich mit zum
Hafen, wo wir dann und wann auf vor
Anker liegenden Schiffen die Resten einer
Mahlzeit ergatterten.

Wir waren nicht die einzigen, die so

lebten. Noch lange nicht. Tag um Tag
kamen wieder welche an, mit Schiffen,
per Bahn, zu Fuß. Und alle sammelten
sich am Hafen, trieben sich einige Tage
dort herum und verschwanden wieder, wie
sie gekommen waren. Wenn sie Glück
hatten.

Es gab mancherlei Sorten unter ihnen,
und die meisten hätte ich noch vor kurzem
gefürchtet. Sie hatten rauhe Manieren und
ein hartes Mundwerk ; auch kräftige Fäuste,
wenn es darauf ankam. Aber gefährlich
waren sie nicht.

Manchmal in dieser Zeit tauchte einer
auf, der Geld hatte. Er sah sonst genau
so aus wie wir alle: verhärtete Züge,
heruntergekommen in der Kleidung. Aber
mit Geld in allen Taschen. Der lud uns
dann ein und bezahlte alles, eine Kleinigkeit

zu essen und sehr viel zu trinken.
Als er glaubte, daß wir nun richtig
wären, legte er ein Papier vor einen hin,
das unterschrieben werden sollte. Wer es

tat, erhielt Geld und einen Befehl, sich
irgendwann irgendwo einzufinden. Von
diesem Tage an war er Teilnehmer am
spanischen Bürgerkrieg.

Immer wieder tauchten solche Männer

auf, solche von der Regierung und
solche von der revolutionären Seite.
Immer fanden sie Leute, die lange genug
gehungert und tief genug herabgekommen
waren.

« Lassen wir ihn bezahlen », sagte
Jan, wenn wieder einer erschien. «Nehmen
wir, was wir bekommen können, aber von
uns fällt keiner rein, verstanden? »

« Warum nicht? » fragte ich. « Ist es

nicht besser — ich meine, wenn es schon
sein muß — ist es da nicht besser, mit
vollem Magen und unter der warmen
Sonne Spaniens zu enden, als hier in einem
Winkel zu erfrieren oder zu verhungern
wie ein verstoßener Hund? »

Da packte mich Jan am Arm. Ich
habe ihn selten so ernst gesehen.

« Jonny! Mach keine Dummheiten »,
beschwor er mich. « Eine Kugel, und
Schluß. — Ja, wenn es nur das wäre. Du
kannst aber auch zum Krüppel geschossen
werden. Für ein fremdes Land, für eine
Sache, die dich nichts angeht. Was dann?
Dann kannst du gehen und bist für nichts
mehr zu gebrauchen. Das ist es. »

Er hütete uns wie Kinder, wenn
Gefahr um die Wege war. Und ich wußte,
daß er recht hatte. Aber dennoch. Die
Lockung ließ mich nicht mehr ganz los.
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lernen dabei. lja! Vber wie soli or lus
Vuslanà? Wo or selber wieàer Vuslânàer
ist? Dbne Vrbsitsbewilligung? Dinaus
kommt er scbon. Vbsr Vrbeit? Vrbeit lin-
àet er nicbt. Klein, wirklicb. Wir müssen
llrir scbon bier bebaltsn. Wir müssen scbon
Zuerst kür ibn sorgen. Wir unterstützen
ibn liier, solange es sein muß. Vbsr wenn
es Vrbeit gibt, soll er sie natürlicb l>e-

kommen. Kr!
Dm 6 Dbr war ielr l>ei Katje. Vucb

lan. Vucb Klika. Wir tranken Kalkes, uncl
allen jeder ein kleines Ltück Lrot. Katje
batte nocb nicbts verdient. Lie batts einen
scblscbten lag. Das gibt es. Das gibt es

sogar meistens. Vislleicbt wird alzer der
Vbend üesser werden. Das ist ja auclr das

llicbtigs. Kür Katje und alls die andern
von ibrem öerul.

Wir scblislsn im Lcbuppsn. ?.u dritt
diesmal. Kliemanà lragte naclr dem Krlolg
meiner ßemübungen. Klein Kollsr sta'nd
wieder bei Katje. Vucb am anàern lag,
auclt am näcbsten unà übernäcbsten. Dnà
ielr ging in àie Dotels. Von einem 2um
anàern. Dann in àie lintsn. Was gil>t es

nicbt alles xu tun auk àer Welt! Was gab
es nicbt alles ?u tun in Vntwsrpen? Vber
es braucbt sine Vrbsitsbewilligung da^u.
Irgenàeinen lapierlet^en von irgsnàsinsr
Vmtsstells. Ielr ging unà bemübts miclr
àarum. Dmsonst. Ks gal> genug arbeitslose
ßelgisr. 80 arme leulsl. Dnà ielr war ja
Vuslanàer. Klur Vusländsr. Dnerwünscbt.

Ielr ging niclrt ^um Zweitenmal bin.
Die Krsmdenpolixsi kennt solclre Deuts 2U
sclrnell unà bat ein Vugs aul sie. Das
sagten mir lan unà Klika, meine Kreunàe.
Lie lebrtsn micb, wie man sein Dasein
verbirgt, unà nabmen micb mit xum
Haken, wo wir àann unà wann aul vor
Vnker liegenàsn Lebillen àis Kestsn einer
KlabKeit ergatterten.

Wir waren nicbt àie einzigen, àie so

lebten, blocb lange nicbt. lag um lag
kamen wieàer welcbs an, mit Lcbillen,
per labn, xu Kuß. Dnà alle sammelten
sieb am Dlalen, trieben sicb einige läge
àort berum unà verscbwanàsn wieàer, wie
sie gekommen waren. Wenn sie Dlück
batten.

Ks gab mancberlei Lorten unter ibnsn,
unà àie meisten batte icb nocb vor kurzem
gelürcbtet. Lie batten raube Klaniersn unà
ein bartss Klunàwerk; aucb krältige lauste,
wenn es àaraul ankam. Vbsr gsläbrlicb
waren sie nicbt.

Klancbmal in àieser ?lsit taucbte einer
aul, àer Delà batts, lr sab sonst genau
so aus wie wir alle: verbärtste ^üge, ber-
untergekommen in àer Klsiàung. Vber
mit Delà in allen lascben. Der luà uns
àann ein unà bexablte alles, eine Klsinig-
Kelt 2U essen unà sebr viel ?u trinken.
Vls er glaubte, àall wir nun ricbtig
wären, legte er ein Kapier vor einen bin,
àas unterscbrisbsn weràen sollte. Wer es

tat, erbislt Delà unà einen ßelsbl, sicb
irgenàwann irgsnàwo sinzulinàen. Von
àiesein läge an war er leilnsbrner am
spaniscben ßürgsrkrisg.

Immer wieàer taucbten solcbe Klän^
ner auk, solcbe von àer Ilegierung unà
solcbe von àer revolutionären Leite.
Immer lanàsn sie Deuts, àie lange genug
gebungsrt unà tiek genug bsrabgekonnnsn
waren.

« Dassen wir ibn bs?ablen », sagte
lan, wenn wieàer einer erscbien. «Klebmsn
wir, was wir bekommen können, aber von
uns lällt keiner rein, verstanàen? »

« Warum nicbt? » kragte icb. « Ist es

nicbt besser — icb meine, wenn es scbon
sein mull — ist es àa nicbt besser, mit
vollem Klagen unà unter àer warmen
Lonne Lpaniens ?u enden, als bier in einem
Winkel ?u erlriersn oder ?u verbungern
wie ein verstoßener Hund? »

Da packte micb lan am Vrin. Icb
babe ibn selten so ernst geseben.

« lonn^! Vlacb keine Dummbsitsn »,
bsscbwor er micb. « lins Kugel, und
Lcbluß. — la, wenn es nur das wäre. Du
kannst aber aucb xum Krüppel gsscbossen
werden. Kür ein lremàss Danà, kür eins
Lacbs, àis àiob nicbts angebt. Was dann?
Dann kannst du geben und bist kür nicbts
msbr ?u gebraucben. Das ist es. »

Kr bütsts uns wie Kinder, wenn De^
kabr um die Wegs war. Dnà icb wußte,
daß er recbt batte. Vber dennocb. Die
Dockung ließ micb nicbt inebr ganx los.

so



Es wäre für einmal ein Ende. Und nachher,

so oder so, man würde ja sehen.
Ich rechnete aus, wann ich endlich reif
sein würde für die fremden Agenten.

Sonnentage

Doch dann erwischte ich endlich einmal
eine Glückssträhne. Ich durfte im Hafen
Säcke verladen helfen. Mehlsäcke oder
was weiß ich. Ich fragte nicht danach, was
sie enthielten. Ich schleppte sie einfach,
weil sie da waren und weil sich damit
eine Kleinigkeit verdienen ließ. Jan und
Nika schleppten mit. Sie lachten dazu,
denn sie waren solche Arbeit gewöhnt.
Mich aber schmerzte der Rücken, und
wenn ich zurückging, einen neuen Sack zu
holen, schlotterten meine Knie.

Es war eine entsetzliche Pein. Sie
dauerte anderthalb Tage, dann bekamen
wir Geld. Arm in Arm wie Kinder zogen
wir in die Stadt. In billigen Läden kauften

wir Fleisch, Zucker, Kaffee,
Gemüse und alles mögliche. Dann gingen
wir zu Katje. Ich kochte und briet und wir
lebten wie Fürsten, satt und zufrieden.
An diesem und am folgenden Abend
brauchte Katje nicht auf die Straße zu
gehen, und ich dachte nicht mehr daran,
mich in Spanien für Ideen hinmorden zu
lassen, die mich nicht kümmerten.

Am dritten Tage lungerten wir wieder

im Hafen herum und suchten zu essen.
Weit draußen lag ein Rheinschlepper am
Quai. Er war von Rotterdam herabgekommen.

Wir gingen über die Planke an Bord.
Ein bärtiger Alter warf nasse Wäsche über
die Taue und beachtete uns nicht.

« Morgen, Käp'tn », sagte Jan. « Was
von Arbeit in der Nähe? »

« Nichts », brummte der Alte und
fuhr fort, seine Wäsche aufzuhängen.

« Aber was zu essen vielleicht? »
«Teufel! » Der Alte hielt plötzlich

in seiner Arbeit inne und spuckte uns
wütend vor die Fusse. « Selber nichts zu
fressen, meine Herren. Mein Koch ist an
Land. »

Da horchte ich auf.
« Ich bin Koch », sagte ich.
« Siehst gerade so aus. »

Einzel-Lose Fr. 5.—, Serien zu 10 Losen unter dem „Roten
Kleeblatt"-Verschluss Fr. 50.— (enthaltend 2 sichere Treffer),

erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken.

Einzahlungen an Landes - Lotterie Zürich VIII 27600.

Iii der Ferne win kt das Ziel...

Der Weg ist zwar oft lang und
beschwerlich, aber mit Geduld und
Ausdauer wird es doch erreicht!
Genau wie bei der Landes-Lotte-

rie Nach einem langen Weg

von Misserfolgen winkt schliesslich

doch ein Treffer.

'
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Ks wäre lür sinrnal ein ltnàe. llnà naà'
lier, so oàsr so, rnan wnràe ja. sàsn.
là reànets ans, -wann ià enàlià reik
sein wnràe lnr àis lrernàen Kgenten.

5c>nnentaF6

Iloà àann srwisàte ià enàlià eininal
eins (llückssträkne. là ànrlte iin llalsn
Lâàe vsrlaàen teilen. lVlàlsâàe oàsr
was weill ià. là lragte niclat àanaà, was
sis enthielten. Icli sàlspxts sis einlaà,
weil sis àa waren nnà weil sià àainit
eins Kleinigkeit veràiensn liell. lan nnà
Klika sàleppten init. Lis iaàtsn àa?u,
àenn sis waren solàe Arbeit gewöhnt.
lVlich aber sàrnsrxts àer llnàsn, nnà
wenn ià Zurückging, einen nensn Lack ^n
holen, schlotterten insins Knis.

Ks war eins entsetzliche Kein. Lis
àansrte anàsrthalh àlage, àann hskainen
wir (lelà. Krrn in Krrn wie Kinàer ?ogsn
wir in àie Ltaàt. In hilligsn Kaàen kanK
ten wir llleisà, sucker, Kallse, (le-
iniiss nnà ailes mögliche. Dann gingen
wir ?n Katje. là kochte nnà hriet nnà wir
làten wie Knrsten, satt nnà ?nkrieàen.
Kn àiessrn nnà ain lolgenàsn Kbsnà
brauchte Katjs niât ank àis Ltralle ?n

gàen, nnà ià àaàte niât inàr àaran,
inicli in Lpanien lür làsen hininoràsn ?u
lassen, àie rnià nicht küininerten.

Kin àritten àlags lungerten wir wie-
àsr iin Ilalsn hernnr nnà snàtsn xn essen.
Weit àranllen lag sin llheinsàlspper ain
<)ual. Kr war von Ilottsràarn lieralzgskonn
inen. Wir gingen über àis Klanks an Lorà.
Kin bärtiger Klter warl nasse Wâsàe über
àis Kans nnà beachtete nns niât.

« lVIorgsn, Käp'tn », sagte lan. « Was
von Krbeit in àer blabs? »

« bliàts », bruinints àer Klto nnà
lulir lort, seine Wäsche anlxnbängen.

« Kber was ?n essen visllsiàt? »
«l'euksl! » Der Klts hielt plàlià

in seiner Krbslt inné nnà spuckte nns
wûtenà vor àis Küsse. « Leiber niàts ?.n

lressen, insine Herren. Klein Koà ist an
Kanà. »

Ila boràte ià aul.
« là l>in Koà », sagte ià.
« Liàst geraàe so ans. »

kUn2el-f.o8e ?r. 5.—, Lerieo 2U 10 f.o8en unter 6em „Holen
Xleedlatt"-Verseììlu8s ?r. 50.— (entkaltenä 2 8icbere l'ref-
fer), erbsltlicli bei allen f.o8verbsuf88tellen un6 Lsnken.

/„ ,/crKerne ninkt rlas ^iel...
Der ist 2war okt lang unà be-

«cbwcitîeb, aber mit lleàulà unà
itusàauer wii'll es àoeb erreiebt!
llenau wie bei àer l.anàes-llntte-
rie îVlicb einem langen Vi eg

von Nisserkolgen winkt scblîesslick

àoeb ein greller.

'
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MONTRES ROLEX S A. GENÈVE 18
18, rue du Marché

Die erste Auflage dieses «Vademecums:

war in kürzester Zeit vergriffen. Wir
haben eine zweite, größere Auflage druk-

ken lassen. Wenn Sie sich für diese

Schrift interessieren, laden wir Sie ein,

ein Exemplar zu verlangen. Teilen Sie

uns bitte die gewünschte Sprache mit :

deutsch - französisch - englisch - spanisch.

Zur Feier des 40jährigen Bestehens

unserer Firma ließen wir im Herbst 1945

ein «Jubiläums-Vademecum» erscheinen.

Dieses mit 72 Federzeichnungen und

Holzschnitten reich illustrierte Werk schildert

die Entwicklungsgeschichte der

Chronometrie, der wasserdichten und

der automatischen Uhr.

« Na, hören Sie mal », mischte sich
Jan wieder ein, « wenn er sagt, er ist
Koch, dann ist er wohl Koch. Soll er hier
arbeiten oder soll er nicht? »

«Ichhabe Zeugnisse, Käp'tn», trumpfte
ich auf. « Jan, Nika, wollt ihr sie holen? »

« Unnötig », brummte der Alte,
« Wenn du Koch bist, dann bin ich Minister.

Aber wenn du es versuchen willst —
schön. Als ich so jung war wie du, habe
ich auch allerlei gekonnt außer Brot
essen. »

Er spuckte wieder und ging dann
voraus zu einer Luke, schob ein paar
Taue weg und deutete hinunter.

« Da, in dem Loch — siehst du,
du Koch? — also, da ist die Kombüse.
Marsch! »

Ich stieg hinunter. Es war nicht
leicht, in dieser Küche zurecht zu kommen.

Sie war eng und primitiv eingerichtet.
Aber immerhin, es konnte wohl gehen.

Schließlich war ich auch Küchenchef in
der Armee meiner LIeimat. Dort mußte
man sich auch einrichten, wie es eben ging.
Daran dachte ich hier und packte die Sache

an. Ich prüfte die Vorräte, die nicht übel
waren und richtete mein Menu danach.
Als ich hinaufging zu fragen, wohin ich
das Essen bringen müßte, saßen meine
Freunde behaglich auf Deck an der Sonne
und aßen dann mit, wie wenn es nicht
anders hätte sein können.

« Nicht einmal so schlecht », sagte
der Käpt'n, als er gehörig versucht hatte.
« Beinahe möchte man glauben, daß er
was davon versteht. Ich denke, er kann
bleiben, bis der andere wiederkommt. Das
dauert etwa drei Tage. »

So war es nun. Ich kochte auf
diesem Schlepper und tat mein Bestes ; als ob
ich in St. Moritz wäre oder im « Alfa »

in Luxemburg. Jedesmal, wenn ich zum
Essen rief, waren auch meine beiden
Freunde da, pünktlich wie Staatsbeamte.
Der Alte scherte sich nicht darum. Er gab
ihnen dafür manchmal eine kleine Arbeit
zu tun, wenn seine eigenen Leute keine
Zeit dazu hatten und war überhaupt nicht
so brummig, wie er sich geben wollte.

Dann dampfte er wieder ab. Sein
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kion'riìLZ iìoi.Lx s iL

Die erste I^uklsge àieses «Vsàeineeums

rrsr in IciirTester ^eit verArikten. ^ir
lmbeu eine Zweite, grööere ^uklüße àrub-

Iren Isssen. ^enn Lie sicb kür cliese

Lcbrikt interessieren, linken rvir Lie ein,

ein Lxeinplür x» verlsngen. teilen Lis

uns bitte àie xevünsebte Lpracbe rnit:
üeutseli - krANZÜsiscli - enZIiseb - spsuiscb.

^ur beier àes 4bjüiiriAen öestebens

unserer lirms lieüen wir im Herbst 194L

ein «lubilûums-Vsàcmecum » erscbeinen.

Dieses mit 72 bcàer^eicbnunAen un<I Hob-
sebnitten reicb illustrierte ^erlr scbil-

(lert <lie Dntviclrlungsßesebicbte àcr

Lbronometrie, cler vsssercliebten un<l

<!er sutomutiseben Lbi.

« bla, boren Lie mal », miscbts Licit
Ian wieàsr ein, « wenn er sagt, sr ist
Kocb, àann ist er wobl Locb. Loll er iiier
arbeiten oàer soli er nicbt? »

«Icb babe Zeugnisse, Xäp'tn», trumplte
iclt ant. « Ian, bliba, wollt ibr sis bolen? »

« Dnnötig », brninints àer ^.lts,
« Wenn àu Locb bist, àann bin icb blini^
ster. ^.ber wenn cln es versncbsn willst —
scbön. Tbls icb so jung war wie àu, babe
icb ancb allerlei gebannt auller Ilrvt
essen. »

Lr spucbto wioàer nnà ging àann
varans ?u einer Lube, scbob sin paar
laue weg nnà àentste binnntsr.

« Da, in àern Locb — siebst àu,
àu Locb? — also, àa ist àis Lombüse.
bàarscb! »

Icb stieg binnnter. bis war nicbt
lsicbt, in àieser Lücbe xnrecbt 2n bain-
rnen. Lis war eng nnà primitiv singsricb-
tst. Vber immerbin, es bannte wobl geben.
Lcblislllicb war icb aucb Lücbencbel in
àer àmee meiner bleimat. Dort mullts
man sicb aucb einricbten, wie es eben ging.
Daran àacbte icb bier nnà pacbte àis Lacbs
an. Icb prülte àie Vorräte, àis nicbt übel
waren nnà ricbtste mein lVlenn àanacb.
^.ls icb binaukging ?n tragen, wobin icb
«las bissen bringen müllte, sallen meine
Dreunàs bsbaglicb ant Dscb an àer Lonne
nnà allen àann mit, wie wenn es nicbt
anàers batte sein bannen.

« bliebt einmal so scblecbt », sagte
àer Läpt'n, als er gebörig versncbì batte.
« lleinabs möcbte man glauben, àall er
was àavon verstsbt. Icb àenbe, er bann
bleiben, bis àer anàsre wieàerbommt. Das
àansrt etwa àrei Lage. »

La war es nun. Icb bocbts auk àie-
ssm Lcblspper nnà tat mein Lestes; als ob
icb in Lt. bloritx wäre oàer im « Tblla »

in Luxemburg. Isàesmal, wenn icb ?um
bissen riet, waren ancb meine beiàen
breunàe àa, pünbtlicb wie Ltaatsbeamts.
Der Tblte scbsrte sicb nicbt àarnm. Dr gab
ibnsn àaknr mancbmal eins blsine Arbeit
xn tun, wenn seine eigenen Leute bsine
Dsit àa?n batten nnà war nbsrbanpt nicbt
so brummig, wie er sicb geben wollte.

Dann àamplts er wieàer ab. Lein
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Kahn verlangte nach Rheinwasser. Nach
Rheinwasser, das von Basel herab kam. —
Himmel nochmal!

Träume sind Schäume

Aber ich hatte nun eine Idee: Ich konnte
doch zur See gehen, Schiffskoch werden!
So lange war mir das nicht eingefaller..
Jetzt aber, seit ich auf diesem alten, klapprigen

Rheinkahn gewesen war, schien es

mir plötzlich die selbstverständlichste
Sache der Welt. Schiffskoch! Reisen auf
allen Meeren! Es waren herrliche
Aussichten.

«Versuch's einmal», sagte Jan. «Das
kostet nichts. Steig den Kerls auf die Bude
und laß dich nicht einschüchtern. Am
Jordan-Quai ist ein Heuerbaas. Macht
hauptsächlich für Holländer. Aber manchmal
auch für andere. Und am Styfselray 55,
dort ist die deutsche Heuerstelle. Nun
fahr los. Wenn du rankommst, so soll es

mich freuen. »

Er-selbst und auch Nika, sie kamen
nicht mit. Sie versuchten es gleich bei den
Schiffen; denn sie hatten auf amtliche
Musterung nicht mehr zu hoffen. So ging
ich denn.

« Haben Sie Papiere? » fragte der
Heuerbaas.

« Hier, meinen Paß. »
« Pah! Paß! Was soll ich damit? Ich

meine ein Seefahrtsbuch. »
« Habe ich nicht. »
« Noch nie zur See gefahren? »
« Nein. »
«Aber eine Arbeitsbewilligung haben

Sie »
« Nein. »

« Verdammt! — Warum kommen Sie
denn? — Der nächste! »

« Ich dachte ...»
« Da ist gar nichts zu denken. Wenn

Sie eine Arbeitsbewilligung hätten, —
vielleicht. So nicht. -—- Der nächste. »

Dasselbe erlebte ich bei der deutschen
Heuerstelle. So war es wieder die
Arbeitsbewilligung. Ich schlich davon, durch die
Straßen und mied den Hafen, wagte
nicht, mich vor den Kameraden blicken zu
lassen, weil ich mich schämte.

Jetzt ist es Zeit zur Frühjahrskur In Baum und
Strauch regt es sich und treibt die ersten Knospen.
Auch der Körper des Menschen strebt im selben
Rhythmus nach Erneuerung
Helfen Sie darum gerade jetzt Ihrem Körper in
seinem Bestreben, sich zu reinigen und von
Frühjahrsmüdigkeit, Unbehagen, unreiner Haut,
Verdauungsstörungen zu befreien.

Gönnen Sie ihm eine Frühjahrs- und
a Kräftigungskur mit Elchina nach Dr.

fi med. Scarpatetti und Dr. A.Hausmann.
Neben der kostbaren Chinarinde, die
Ihre Verdauung fördert, und anderen
belebenden Stoffen enthält es Phosphat,
Aufbaustoff für Nerven, Knochen,
Gehirn und Blut.

Elchina steigert Ihre körperliche und geistige
Leistungsfähigkeit. Es belebt Sie von innen heraus und
hilft Ihnen, die Nahrung besser auszunützen. Jetzt
im Frühjahr wirkt es besonders gut!

Originalflaschen Fr. 3.89 und 6.50
inkl. Wust. In allen Apotheken.ELCHINA
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Xaku verlangte uack Ilkeiuwasssr. klack
ükeiuwasser, das von lZasel kerab kam. —
Himmel uockmal!

/'räume 5tuel 5c/täums

Vber ick katts nun sins Ides: là konnte
dock 2nr 8ss Askeu, 8ckikkskock werden!
80 lange war mir das niât eingekallen.
Istxt aber, seit ick nul diesem alten, klappe
rigen üksinkakn gewesen war, sckien es

mir plötxlick dis selbstverständlicksle
8acke der Welt. 8ckikkskock! Hsisen auk
allen lVlesren! Ds waren kerrlicke às-
sickten.

«Versuck's einmal», sagte lan. «Das
kostet niclits, 8teig clsn Herls auk dis Lude
und lall click nickt einsckücktern. Vm lor-
dan-()uai ist sin Heuerbaas. klackt kaupt-
säcklick kür Dolländer. Vber manckmal
auck kür anclsrs. Dnd am 8t^kselraz» 5ô,
dort ist die dsutscke kleuerstslle. klun
kalir los. Wenn du rankommst, so soll es

mick kreuen. »

Dr-selbst unà auck klika, sie kamen
nickt mit. 8is vsrsucktsn es gleick kei àen
8ckikksn; àenn sie kattsn auk amtlicke
klusterung nickt mskr ?u Kokken. 80 ging
ick àenn.

« llaken 8is I'apiere? » kragte àer
Ilsuerkaas.

« klier, meinen kalk »
« kak! kall! Mas soll ick àamit? Ick

meine ein 8eskakrtskuck. »
« Hake ick nickt. »
« klock nie ^ur 8es gskakrsn? »
« klein. »
«Vbsr sine Vrbeitsbewilligung kaken

8is? »
« klein. »

« Veràammt! — Warum kommen 8ie
àenn? — Der näckste! »

« Ick àackte ...»
« Da ist ^ar nickts ?u àenken. Wenn

8is eine Vrbeitsbewilligung katten, —
vislleickt. 80 nickt. ^—- Der näckste. »

Dasselbe erlebte ick bei àer àsutscksn
Deuerstelle. 80 war es wieder àie Vrbeits-
bewilligung. Ick scklick davon, durck die
8traÜsn und mied den Klaksn, wagte
nickt, mick vor den Xameradsn klicken ^u
lassen, weil ick mick sckämte.

Iel2t ist es ^eit 2ur krübjsbrskur! In Baum und
Ltraucb regt es sieb und treibt die ersten knospen.
Vuek der Körper des Nenscben strebt ini selben
Bbzübmus nscb krneueruog
Heiken Lie darum gerade jet2t Ibrem Körper in
seinem Bestreben, sieb 2u reinigen und von krüb-
jsbrsmüdigkeit, Ilnbebsgen, unreiner Haut,
Verdauungsstörungen 2u bekreien.

Lönnen Lie ill'»» eine Orüb/abrs- und

à krä/liSUNKs/cur mit kicbina nacb Or.

á med.Lcarpatetti und Or. ^.Oausmann.
Veben der kostbaren Lirinarinds, die
/brs kerdauunH' /ordert, und anderen
belebenden LtoAsn entbä/t es Obospbat,

^ rku/bausto^/ur Verven, knoeben. Le
birn und ö/llt.

Klebina steigert Ibre körperliebe und geistige kei-
stungskäbigkeit. ks belebt Lie von innen beraus und
bilkt Ibnen, die kabrung besser auszunützen. Iet2t
im krubjabr »virkt es besonders gut!

Originsìflasoìier» k'r. 3.39 unâ 6.5V
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Schweizer Mustermesse
Basel, 4.-14 Mai 1946

17 Industriegruppen in 14 Hallen

Eintrittspreise

Tageskarten à Fr. 2.50
am 8. und 9. Mai ungültig

Tageskarten à Fr. 5.—
gültig am 8. oder 9. Mai

Spezielle Geschäftslage

Niedergeschlagen und wütend
zugleich, enttäuscht und trotzig, nahm ich
mir vor, meinen Seemannstraum für alle
Zeiten zu begraben und ging nacheinander

in die traurigsten Pinten, um Arbeit
zu suchen. Irgendwelcher Art.

Wieder hatte ich Glück.
« By Jonny, Café Rhyn and Zee »

brauchten sie einen Burschen, und der war
ich. Sie fragten nicht nach Papieren und
Namen. Nur nach dem Vornamen. Es

waren Deutsch-Holländer, die sich wenig
um meine Anwesenheit kümmerten und
mich wenigstens leben ließen, ohne
Arbeitsbewilligung.

Ich hatte Tische und Buffet in
Ordnung und das elektrische Klavier von früh
bis spät in Gang zu halten. Dafür bekam,
ich täglich einen Teller voll Kartoffeln
und Karotten zu essen, dann und wann
auch einen Teller Suppe oder eine Tasse
Kaffee. Bares Geld gab es nicht. Das war
nicht übertrieben viel. Aber zuweilen sah
ich in der Küche eine offene Büchse bester
schweizerischer Kondensmilch herumstehen.

Kondensmilch die, wie jeder weiß,
einmal an die Luft geraten, rasch verdirbt.
Das konnte ich nicht mitansehen. Darum
verschlang ich ihren gefährdeten Inhalt
jeweilen bei erster Gelegenheit, und wenn
jemand danach fragte, so verstand ich
einfach nicht Flämisch, oder deutete auf die
dicke siamesische Katze, die immer im
Winkel eines zerschlissenen Kanapees lag.
Und das gute Vieh hat es nie geleugnet

In dieser Zeit sah ich meine Freunde
nie. Doch nach vierzehn Tagen war auch
das wieder vorbei. Nicht weil die Arbeit
ausgegangen war. Die Gäste verschmutzten

die Tische noch genau wie zuvor, und
das elektrische Klavier hatte nicht gelernt,
von selbst zu laufen. Aber es gab da Leute
in Uniform, die sich sehr um mich zu
kümmern begannen. Oder um meine
Papiere, besser gesagt. Um ihretwillen mußte
ich wieder verschwinden.

So gehen sie unter

Ich ging zu Katje. Als ich klopfte,
antwortete niemand. Als ich eintrat, lag sie
im Bett, mit glühendem Gesicht und flak-
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RICHARD Z AUGG

Der Sündenfall

Roman

3. Auflage. Gebunden Fr. 7.20

Die Geschichte einer Ehe

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG
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8eàiies IVIu8terme88ö
4.-14 1946

1/ InciusLisgiuppsn in 14 I4s!!sn

fintrittspreiss

Isgeskartsn à fr. 2.SV

lagsslcsrten à fr. S.—
gültig sm L. oàsr ^4si

Lpsiîslls Ls5cLült5tsgS

LlieàergsscLlogsn unà wûtenà Au^

gleicL, enttöuscLt unà trotAig, noLm icL
mir vor, meinen Leemonnstraum lür oils
leiten ?u LsgroLen unà ging nacLeinan-
àer in àie traurigsten lintsn, um àLeiì
Au sucLen. IrgsnàwelcLer ^.rt.

Wieàer Lotte icL Llück.
« L^ >ionn^, Lois LL)rn onà ^ss »

LraucLten sis einen LurscLen, unà àer war
icir. 8is lrogten nicLt nacL Kopieren unà
LIamsn. Llur nacL àem Vornamen. Ls

waren DsutscL-Dollânàer, àie sicL wenig
um meine VnwsssnLsit kümmerten unà
micL wenigstens leLsn lieLen, oLns ^.r-
LeitsLewilligung.

là Latte liscLe unà Lullst in LrcL
nung unà àos elsktriscLe Klovier von lrüL
i>is spöt in Long Au Lalten. Dalür Lekam.
icL tögiiclr einen leller voll Kortoklsln
unà Karotten Au essen, àonn unà wonn
oucir einen leller Luppe oàsr eine losse
Kallse. Lores Lelà goi> es nicLt. Dos war
niât üLsrtrieLen viel, ^.Ler Auweiien saL
icL in àer KücLs eins ollene LücLss Lester
scLweiAeriscLer KonàensmilcL Lerumsts-
Len. KonàensmilcL àie, wie jsàer wsiL,
einmal on àie Lult geraten, roscL vsràirLt.
Las konnte icL nicLt mitanseLen. Darum
verscLlong iclr iLren gelôLràetsn InLolt
jsweilsn Lei erster LelegsnLeit, unà wenn
jemonà àonacL lragts, so verstanà icL sin^
loeli niât KlämiscL, oàsr àeutets aul àie
àicks siomesisclie KatAe, àie immer im
Winkel eines AerscLlissenen Kanapees lag.
Dnà àos gute VieL Lot es nie geleugnet

In àieser ^eit sali icL meine lrsunàs
nie. DocL nacL vierAsLn logen war oucL
àos wieàer vorLei. LlicLt weil àie ^.rLsit
ausgegangen war. Die Löste verscLinut?.-
ten àie liscLe nocL genou wie Auvor, unà
àos elsktriscLe Klavier Lotte nicLt gelernt,
von selLst Au laulen. ^.Lsr es goL àa Leute
in Dnilorm, àie sicL seLr um mieL AU

kümmern Legonnen. Làer um meine lo-
piers, Lesser gesagt. Dm iLretwillen mullts
icL wieàer verscLwinàen.

5c> 5is renter.

IcL ging Au Katje. Vls icL kloplts, ant-
wertete niemonà. Vls icL eintrat, lag sie
im Lett, mit glüLenclsm LesicLt unà llok-

Der 8ûriàknfs11
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kernden Augen. Jan saß bei ihr und winkte
mir, leise aufzutreten. Katje war krank,
nicht so, wie man es von ihr wohl erwarten

möchte, sondern so, wie es jeden von
uns erwischen kann. Sie hatte Lungenentzündung.

Gegen Abend kam der Armendoktor

der Stadt, fühlte ihren Puls,
drückte auf ihrer Brust herum und schüttelte

den Kopf.
« Bleibt sich immer noch gleich. In

drei, vier Tagen wird die Krise da sein.
Sie gehört in das Spital, ich habe es schon

gesagt. »

Jan winkte ab.

« Nicht, sie will es nicht. »

« Sie würde besser gepflegt und hätte
zu essen und alles, was sie braucht. »

« Wir sorgen für sie. »

« Na, schön. Das ist Ihre Sache. »

Der Doktor ging und nach einer
Weile auch wir. Wir nahmen jeder ein
kleines Blechgeschirr mit und eine Flasche.
Draußen packte mich Jan am Arm.

« Du hast sie gesehen, Jonny. Aber
sie muß durchkommen. Sie muß zu essen
haben und alles, was sie braucht. Wir müssen

ihr alles verschaffen; irgendwie.
Verstehst du? Und auf jeden Fall! Los! »

Wir gingen, Jan zum Hafen, zu den
Schiffen, ich in die Pinten. Nach einer
Stunde trafen wir uns wieder bei Katje,
wärmten auf, was wir in unseren
Geschirren mitgebracht hatten und gaben es

ihr. Was übrig blieb, hoben wir einstweilen

auf.
So ging es nun immer. Nur was wir

zuviel zusammenbrachten, aßen wir selbst.
Es gab selten zuviel. Nachts wachten wir
abwechselnd bei Katje.

Der Doktor verordnete Medizin, die
wir nicht kaufen konnten. Da stöberte ich
meinen Koffer durch und trug einen Rock
und ein Paar Schuhe zum Trödler.

Nika ließ sich nie mehr blicken. Das
fiel mir allmählich auf. Einmal fragte ich
endlich nach ihm.

« Ist ab, nach Oran », sagte Jan.
«Wollte letztes Mal schon dort hinunter.

Wer viel selbst schneidert, ist

begeistert von der Zickzach- Einrichtung*

der ßErt1'"| Wie viel leichter

geht doch das Nähen im

Vergleich zu einer gewöhnlichen

Nähmaschine!

* Nur einen kleinen Hebel nach links stellen, und schon
näht die Maschine automatisch den Zickzack-Stich,
mit dem Sie z. B. auch Stoffkanten umfahren können.
Was Sie von Hand in einem halben Tag bewältigen,
nähen Sie mit der Bernina-Zickzack in einer Stunde

Gräfin-Prospekt durch Briitscb & Co., Zürich, Parkring 21
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ksrnàen DuAen. lan sall kei ikr unà winkte
mir, leise aukxutreten. Katje war krank,
nickt so, wie man e8 von ikr wokl erwar-
ten möckte, sonàern 80, wie es jeàen von
uns erwiscken kann. 8ie katte DunAsnent-
xûnàun^. Ds^en Dkenà kam àer Drmen-
àoktor àer 8taàt, füklte ikren Duis,
àrûckte auf ikrer Drust kerum unà scküt-
telte àen Kopk.

« Illeikt sick immer nock Aleick. In
àrei, vier Da^en wirà àie Krise àa sein.
8ie gekört in àas 8pital, ick kake es sckon

Aesa^t. »

lan winkte ak.

« klickt, sie will es nickt. »

« 8ie wûràe kesser AöpkleAt unà kätte
xu essen unà alles, was sie krauckt. »

« Wir sorgen kür sie. »

« kla, sckün. Das ist Ikre 8acke. »

Der Doktor AÌNA unà nack einer
Weile auck wir. Wir nakmen jeàer ein
kleines DleckZesekirr mit unà eine Klascke.
Draullen packte mick lan am ikrm.

« Du kast sie Aessken, lonn^. Dker
sie mull clurckkommen. 8is mull xu essen
kaken unà alles, was sie krauckt. Wir müs-
sen ikr alles versckakfen; irAenàwie. Ver-
stekst àu? Dnà auf jsàen Kall! Dos! »

Wir AinAsn, àan xum Daken, xu àen
8ckikken, ick in àie Dinten. klack einer
8tunàe trafen wir uns wieàer kei Katje,
wärmten auf, was wir in unseren De-
sckirren mitAekrackt katten unà Aaken es

ikr. Was ükriA kliek, koken wir einstweD
lsn auf.

80 AÌNA es nun immer, klur was wir
xuviel xusammenkrackten, allen wir selkst.
Ks Aak selten xuviel. klackts wackten wir
akweckselncl kei Katje.

Der Doktor verorànete lVleàixin, àie
wir nickt kaufen konnten. Da stökerts ick
meinen Koffer àurck unà tru^ einen Dock
unà ein Daar 8ckuke xum Drôàlsr.

klika liell sick nie mekr klicken. Das
kiel mir allmäklick auk. Kinmal fragte ick
enàlick nack ikm.

« Ist ak, nack Dran », sa^te lan.
«Wollte lstxtes Mal sckon àort kinunter.

vie/ «c/in^ic/e/k, /«l b«-

c/e, ie/à-

/Và/i^n /m

A/e/c/t einer Aettiti/în/lt/ikn

^ I^ur einen kleinen Uedel nsck links stellen, nncl selinn
nâkì clie ^lasekine autninnìisek tlen Xiek2sck-8tiek,
mit (lein 8ie 2. Ij. aneli 8ìolkkanîen umlakren können.
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Das naturreine Aroma des
edelherben Kakaos kommt
bei Suchard »blau» besonders

voll zur Geltung.
Feinschmecker spüren die
wirklich feine Qualität
sofort heraus.

Dass Kakao »blau» so
nachhaltig sättigt,kommt
vom hohen Gehalt an
Kakaobutter.

Wurde aber erwischt, das weißt du ja. Nun
hat es ihn nicht mehr länger gehalten. »

« Wie ist er gegangen? »

«Was weiß ich? In irgendeiner Nacht
verschwunden. Wahrscheinlich mit der
„Königstein". Wenn Ivatje erst wieder auf
dem Damm ist, gehe ich auch. Für eine
Weile habe ich jetzt genug von Europa. »

So sprechen sie, diese Kerle. Die Welt
ist ein Dorf — für sie. Von Kontinent zu
Kontinent ist nur ein Sprung. Man braucht
nur zu wollen, und kommt hinüber. Ohne
Geld natürlich. Manchmal durch Arbeit,
manchmal auch schwarz, wie es sich
gerade gibt.

Mit Katje kam es nicht zur Krise am
vierten Tag nach der Prophezeiung des

Doktors. Auch nicht am fünften und sechsten.

Aber am zehnten Tag lag sie tot in
den Tüchern. Am dreizehnten standen Jan
und ich als einzige an ihrem frischen
Grab.

Mein Koffer stand jetzt in der
Gepäckabgahe im Bahnhof. Wenn ich im
gegebenen Moment Geld hatte, konnte ich
ihn auslösen. Sonst nicht. So war das nun.

«Verdammt will ich sein, wenn ich
noch lange hier bleibe », sagte Jan. « Hat
sich was. Im Süden gibt's Wärme. Man
lebt von der Sonne und einem Tropfen
Wein. Da kann man Mensch sein, auch
ohne Papiere. Ich werde fahren. »

Mir wurde angst, wenn ich daran
dachte, daß er es wirklich tun könnte. Ich
fürchtete mich vor einem solchen Leben
ohne Jan. Aber ich wollte nichts sagen.
Ich hatte kein Recht dazu. Und ich hatte
überhaupt keine Lust mehr zum Sprechen.

Als wir zum Hafen kamen, wurden
wir aufgehalten. Ein baumlanger, ruppiger

Kerl klopfte Jan auf die Schultern.
« Hallo Jan! »

« Hallo Schweinchen! Auch wieder
im Lande? »

« Letzte Nacht hereingerutscht. Von
Havanna herüber. Verdammt kalt hier,
finde ich. Werde kaum lange bleiben. »

Er lachte und gab jedem eine
Zigarette.
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slioIliLtbonX3k308 kommt
bei Zuctiai'ö «blsu» bo8on-
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wirklioti toi no Qualität 80-
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Wurde uker erwisckt, dus wsillt du ja. klun
kut es ikn nickt rnekr länger ^ekulten. »

« Wie ist er ASAunAsn? »

«Was weil! ick? In irgendeiner kluckt
versckwundsn. tVulirsckoinIick init der
„Königstein". Wenn Kutjs erst wieder uul
dein Ilurnin ist, gsks ick uuck. Kür eins
Weile kuks ick jstxt genug von Kuropu. »

80 strecken sie, diese Kerle. Die Welt
ist ein Ilorl — lür sie. Von Kontinent xu
Kontinent ist nnr ein 8prung. Klan kruuckt
nur ?u wollen, und koinrnt kinüksr. dkns
deld nutürlick. klunckinul durck Krkeit,
munckmul uuck sckwurx, wie es sick ge-
rode gikt.

Klit Kutjs kurn es nickt xur Krise nur
vierten Kug nuck der Kropkexeiung des

Doktors. Kuck nickt uin lünlten und secks-
ten. Kker uin xsknten Kug lug sie tot in
den Kückern. Kin dreixeknten stunden lun
und ick als sinxige un ikrsnr lriscken
druk.

Klein Koller stund jetxt in der de-
pückukguks iin Luknkol. Wenn ick iin
gegekensn Klornent deld Kutte, konnte ick
ikn uuslössn. 8onst nickt. 80 wur dus nun.

«Verdurnint will ick sein, wenn ick
nock lunge kisr kleike », sagte lun. « Hut
sick wus. Iin 8üden gikt's Würine. Klun
lebt von der 8onne und sinein Kroplen
Wein. Du kann inun lVlsnsck sein, uuck
okne Kupiere. Ick werde lukren. »

Klir wurde ungst, wenn ick durun
duckte, dull er es wirklick tun könnte. Ick
lürcktete inick vor einsin solcksn Keksn
okne lun. Kker ick wollte nickts sagen.
Ick Kutte kein Keckt duxu. lind ick Kutte
ükerkaupt keine Kust rnekr xuin 8precken.

Kls wir xurn Hülsn kuinen, wurden
wir uulgekultsn. Kin kuurnlungsr, ruppi-
gsr Kerl kloplts lun uul die 8ckultern.

« Hallo lun! »

« Ilullo 8ckwsincken! Kuck wieder
iin Kunde? »

« Ketxte kluckt kereingerutsckt. Von
Havanna kerüksr. Verdurnint Kult kier,
linde ick. Werde kuurn lange kleiken. »

Kr lackte und guk jedem sine
Zigarette.
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« Von einem guten Steward bekommen.

Jeden Tag mit dem Essen. A propos,
Jan, du kennst dochNika, den Tschechen ?»

« Und ob ich ihn kenne. »

« Ist ab. »

« Weiß ich. Nach Oran. »

« Ins Paradies, sage ich. »

« Ins — was »

« Ins Paradies. Zu Eva und den
dreitausend Engeln. Machte doch schwarz auf
der „Königstein", wie? Na also. Und weißt
du, wie er das machte? Im Kohlenbunker,
der Narr! Hätte doch wissen sollen, was
das heißt. In Cherbourg haben sie ihn
schon herausgezogen. Hatte noch mächtig
viel Speck und Brot in den Taschen.
Schade darum. Der Narr! »

Jan sagte nichts, ließ Schweinchen
stehen und ging davon. Ich folgte ihm.
Als wir draußen standen, weit draußen im
Außenhafen, hielt er plötzlich an und
packte mich an den Rockaufschlägen. Ich
hatte ihn nie zuvor so aufgeregt gesehen.

« Jonny! » zischte er mich an. « Daß
du mir das nie machst. Wenn du mal fahren

willst, so tue es. Aber niemals im
Bunker. Da gibt es keine Luft. Nur Staub.
Schwarzer Staub, der sich auf die Lunge
legt und die Atmung hemmt. Und immer
rutscht das Zeug. Bewegt sich und rutscht
und vergräbt dich bei lebendigem Leibe.
Und du wirst nicht einmal schreien können,

denn deine Lunge ist voller Staub.
Und selbst wenn du es könntest, es würde
dir nichts nützen und niemand würde es

hören; denn der Bunker ist dicht und die
Maschinen stampfen und der Dampf
zischt und du würdest niemals wieder
herauskommen. Niemals lebendig. »

Jan atmete schwer. Schweiß stand auf
seiner Stirn, und seine Augen flackerten.

« Man muß ein Schiff gut kennen,
um zu wissen, wo man hin kann», fuhr
er fort. « Oder man muß jemand haben,
der einem hilft. Jemand von der Besatzung
Das ist es. Das ist das Beste, und man findet

fast immer einen, der ein Herz hat. »

Er schwieg und war plötzlich wieder
ganz ruhig. Aber ich wußte jetzt, daß ich
ihn noch nicht sofort verlieren würde.

Aronmi
Zahnpflege auf neuzeitlicher Iiasis

Die ARONAL-Vitamin-Zahnpasta ist auf Grund
der neuesten wissenschaftlichen Ergebnisse
zusammengestellt. Sie besitzt nicht nur alle
reinigenden Eigenschaften jeder guten Zahnpasta,
sondern

versorgt Zähne und Zahnfleisch mit den für
ihren Aufbau, ihre Erhaltung und ihre Festigkeit

dringend nötigen Vitaminen A und D.

ARONAL-Vitamin-Zahnpasta bringt die so

wichtigen Stoffe gerade dorthin, wo sie für den
Aufbau am nötigsten sind. Bald zeigt sich der
wohltätige Einfluß von ARONAL auf das

ganze Zahnsystem :

Der Zahnstein schwindet;
die Zähne werden weißer, glänzender, schöner;
das Zahnfleisch festigt sich und blutet nicht mehr ;
der Mundgeruch hört auf.
ARONAL-Vitamin-Zahnpasta untersteht der
ständigen Kontrolle des Schweizerischen Instituts

für Vitaminprüfung und ist in Apotheken,
Drogerien und allen einschlägigen Geschäften
zum Preise von Fr. 2.25 erhältlich.
ARONAL-Vitamin-Zahnpasta reinigt, nährt,
festigt und verschönt die Zähne.

GABA A. G„ BASEL

Annual
VITAMIN-ZAHNPASTA
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« Von eirrem Auteir 8teward lrskom-
meu. Isdeu dlaA mit dem Lassen. V. propos,
lau, du kennst doclrl>lika, deu llsclreclreu l»

« Oud ol> iclr ilm Heinis. »

« Ist al>. »

« VVeill iclr. Haclr Orau. »

« Ins Laradiss, sa^s iclr. »

« Ins — was »

« Ins Paradies. ?lu pva uuà àeu drei-
tauseud Lu^slu. lVlaclrts doclr sclrwar^ aul
der ,,l<öui^steiu", wie? llla also. Ilud weillt
àu, wie er das maclrts? lin lkolrlsulmuker,
der lVarr! Hätte àoclr wissen sollen, was
àas Irsillt. In Olrerkour^ Iralreu sie ilrn
solron Ireraus^ô^o^eu. Hatte noclr maclrtiA
viel 8peck unà Lrot in àen pasclreu.
8clraàe darum. Der 5larr! »

lan saZts uiclrts, lisll 8clrweiuclren
stellen unà ZinZ àavon. loir lolZte ilnn.
Vis wir àrauLsu stanàen, weit draullsu ini
VulZeukalsu, lrislt er plöt?liclr an unà
packte miclr an àen pockaulscliläZeu. Iclr
Iratts ilrn nie ?uvor so aulAersAt ^sselren.

« lonn^! » ^isclrte er rniclr an. « Oall
àu rnir àas nie rnaclrst. Wenn àu rnal lali-
ren willst, so tue es. Vlrer niemals im
Runter. Da ^ilrt es keine Kult. l>lur Ltaulr.
8clrwar?sr 8taul>, àsr siclr aul àie Luu^e
leAt unà àie VtmuuA lremmt. Unà immer
rutsclrt àas ?,LUA. LeweZt siclr unà rutsclrt
unà verZrälrt àiclr lrei lekenàiAem keilzs.
Unà àu wirst niclrt einmal sclrreisn kön-
nsn, àsnn àsins LuuZe ist voller 8taul>.
Unà sellrst wenn àu es könntest, es würde
dir niclrts nàen unà niemand würde es

Irören; denn der Lunker ist diclrt und die
lVlasclriueu stamplen und der Oampk
nisclrt und du würdest niemals wieder lrer-
auskommen, Niemals lslrendiA. »

lan atmete sclrwer. 8clrwelll stand aul
seiner 8tirn, und seine VuAsu llackerten.

« Vlan mull ein 8clrill Aut kennen,
um ?u wissen, wo man Irin kann», lulrr
er lort. « Oder man mull jemand Iralreu,
der einem lrillt. lemand von derLesat^unZ
Das ist es. Das ist das Lests, und man lin-
àet last immer einen, der ein Her? lrat. »

Lr sclrwieg und war plötüliclr wieder
Zau? rulrrA. Vlrer iclr wukte jetxt, dall iclr
ilrn noclr niclrt sokort verlieren würde.

^5,t/r,r/r//er/c «u/ ,tttts«tt/tc/r

Lis VLLlWL-Vitamin-^alinpasta ist auk llrund
der neuesten rvisseuscliaktliclien Lrgeirnisse
Zusammengestellt. 8ie besitzt niclrt nur alle
reinigenden Ligensclrakten jeder guten Zalrnpasta,
sondern

versorgt Xälrnv »nd Xalrnkleisclr rnit den kür
ilrren Vuklrau, itire Lrlraltung und ilrre Festigkeit

dringend nötigen Vitaminen V und L.
V L L IW K-Vitamin-üalrnpasta bringt die so

vviclrtigen 8tokke gerade dortlrin, rvo sie kür den
Vuklrau am nötigsten sind. Bald ?eigt siclr der
rvolrltätige Linkluk von VLLklVI. auk das

gan^e ^alrns^stem:
Her ^a/rnsteru sc/rrerndet,'
die ^ä/rne reerden ureiLer, g/äncender, sc/iäner,'
das^a/in/leisc/i /estigt src/i undd/uteturc/itnre/ir,'
der llkundgeruc/r /rört au/.
VL L lWL-Vitamin-^alrnpasta unterstellt der
ständigen Xontrolle des 3clrweiserisclien Instituts

kür Vitaminprükung und ist in Vpotlreken,
Orogerien und allen einscliiägigen Lesclräkten
^rrm preise von IV. 2.25 erliältliclr.
VL L IWI>-Vitamin-?aIinpasta reinigt, nälrrt,
kestigt »nd versclrönt die ^älrne.

tIVLV V. e., LV8LL
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Im Bett
«Was, Unfallversicherung? Nichts
Unfallversicherung! Ich habe keinen gefährlichen
Beruf, treibe keinen Sport, bin nicht gefährdet

durch den Verkehr der Großstadt -

wozu also eine Unfallversicherung?»
So reden Tausende, landauf, landab. Daß
der Unfall überall lauert, wollen sie nicht
wahr haben. — Tatsache aber ist, daß Sie

sogar im Schlaf verunfallen können.

Ein Zürcher Rechtsanwalt liest vor dem
Einschlafen den Leitartikel seiner Zeitung. In
der Nacht erwacht er oh eines leichten
Schmerzes: er hatte sich im Schlaf umgedreht,

dabei war ihm eine Ecke der gefalteten

Zeitung ins Auge geraten.

Am Morgen leicht empfindliches, gerötetes
Auge. Besuch heim Augenarzt — nach zwei
Tagen ist vermeintlich alles wieder gut. Drei
Monate später tritt ein Rückfall ein: das

Auge beginnt zu tränen, und — um eine
lange Sache kurz zu machen — der Rechtsanwalt

muß sich einer Augenoperation
unterziehen und drei Wochen im Spital
verbringen.

Man sieht: eine Unfallversicherung ist kein
Luxus, sondern eine Notwendigkeit.

„ZÜRICH" ALLGEMEINE UNFALL- UND HAFTPFLICHT¬

VERSICH ERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT

Direktion: Zürich, Mythenquai 2, Tel. 27 36 10

Heute nicht und morgen nicht. Bestimmt
konnte er jetzt nicht gleich fahren.

Aber ich wußte nicht, daß er nur um
meinetwillen wartete, wie er die ganze
Zeit um meinetwillen gewartet hatte. Er,
der jede Nacht hätte wegkommen können.
Ich wußte noch nicht, daß er ein Auge
auf mich haben wollte, bis ich irgendwo
untergekommen sein würde. Oder reif, ihn
zu begleiten. — So sind diese Menschen

Ahoi! Ich gehe zur See!

Wir waren jetzt ärmer als je. Wir hatten
keine Katje mehr und keinen Nika, und
unser Schuppen öffnete sich auch nicht
mehr für uns. Der Arbeiter, der immer
den Schlüssel in die Sparren gehängt hatte,
war entlassen, weil seine Hilfe für uns
entdeckt worden war. War entlassen und
wieder ab auf die Landstraße gegangen,
von wo er hergekommen war.

Ich ging jetzt wieder zum Heuerbaas
und zur Deutschen Heuerstelle. Jan wollte
es so, täglich, und ließ mich nicht
einschüchtern. Hörte endlose Flüche, weil ich
kein Seefahrtsbuch und keine
Arbeitsbewilligung hatte, und ließ mich
hinausschelten. Und kam immer wieder. Und
zwischenhinein ging ich mit Jan auf die
Schiffe, um Essen zu finden oder Arbeit.

Die Nächte verbrachten wir in dunklen

Winkeln oder unter Kellertreppen. Jan
fand immer etwas, wo der Wind nicht so

sehr hinpfiff.
Einmal lag der deutsche Dampfer

«Gneisenau» am Schelde-Quai. Das wären
herrliche Tage. Seine Matrosen waren
freundlich zu uns und seine Küche gut
und reichlich. Doch dann lichtete er wieder

Anker und nahm Kurs auf Ostasien.
Wie gerne wäre ich mit, doch sie hatten
schon Leute genug an Bord.

Nach der « Gneisenau » kam die
« Ostpreußen ». Das war nur ein Frachter,
ein alter russischer Kohlenkasten. Er lag
ganz weit draußen, versteckt und
verschämt, ganz, wie es sich eigentlich gehört.

Wir gingen über die Planke und
fragten um Arbeit.

« Was könnt ihr? » fragte der
Ingenieur.

58

Im kett
«Was, Dnlallversicherung? Dlichts Unfall-
Versicherung! Ich hahs keinen gefährlichen
Beruf, treihe keinen 8port, hin nicht gskähr-
äet durch den Verhehr der OroBstadt -

wo?u also eine Unfallversicherung?»
8c> reden Vaussnds, lanclauk, landah. DaB
der Unfall üherall lauert, wollen sie nicht
wahr hahsn. — Vatsache aher ist, clall 8ie

sogar iin 8chlaf verunfallen können.

Kin lurcher Kschtsanwalt liest vor «lern Kin-
schlafen den Dsitartikel seiner Leitung, In
der lVacht erdacht er oh eines leichten
8chiner?es: er hatte sich iin 8chlaf umgs-
clreht, daüei war ihin eins Kcks iler gslal-
teten Leitung ins Vuge geraten.

^.m lVIorgen leicht empfindliches, gerötetes
rkugs. Besuch hsiin Vugsnarxt — nach xwei
Vagen ist vermeintlich alles wieder gut. Drei
Vlan a te später tritt ein Kückkall ein: «las

Vuge hsginnt ^u tränen, uncl — um sine
lange 8achs Kur? ?.u machen — cler Hechts-
anwalt muB sich einer Vugenopsration
unterziehen und drei Wochen im 8pital ver-
hringen.

lXIan sieht: eine Dnlallversicherung ist kein
Duxus, sondern eins Notwendigkeit.

vcn8ictt5ntâ8.àKiicn<Z5S5i.i.8cnàiv

Direktion: Zürich, !Vlxthen<pisi 2, 1°el. 27 Z6 1l>

Heute nicht uncl morgen nicht. Bestimmt
konnte er jst?t nicht gleich fahren.

Vher ich wuBts nicht, daB er nur um
meinetwillen wartete, wie sr (lie gan?s
Ksit um meinetwillen gewartet hatte, Kr,
der jede flacht hätte wegkommen können.
Ich wuBte noch nicht, daö er ein Vuge
auf mich haken wollte, his ich irgendwo
untergekommen sein würde. Oder reif, ihn
im heglsiten. — 80 sind diese lVIenschen

/câ As/is rur 8ee/

Wir waren jet?t ärmer als je. Wir hatten
keine Katjs mehr und keinen flika, und
unser 8clruppsn öffnete sich auch nicht
mehr für uns. Der ekrheiter, der immer
den 8chlüsssl in die 8parren gehängt hatte,
war entlassen, weil seine Hilfe für uns
entdeckt worden war. War entlassen und
wieder ah auf die DandstraBe gegangen,
von wo er hergekommen war.

Ich ging jetxt wieder ?um Usuerhaas
und zur Deutschen Deusrstslle. Ian wollte
es so, täglich, und lisB mich nicht ein-
schüchtern. Hörte endlose Klüche, weil ich
kein 8eekahrtshuch und keine ekrhsits-
hewilligung hatte, und lieB mich hinaus-
schelten. Und kam immer wieder. Dnd
?wischenhinein ging ich mit lan auf die
8chiffe, um Kssen ?u finden oder Vrheit.

Die flächte verhrachten wir in dunk-
lsn Winkeln oder unter Kellertreppen. lan
fand immer etwas, wo der Wind nicht so

sehr hinpfiff.
Kinmal lag der deutsche Dampfer

«Oneisenau» am 8chelde-()uai. Das wären
herrliche Vage. 8sine Vlatrossn waren
freundlich ?u uns und seine Küche gut
und reichlich. Doch dann lichtete er wie-
der Vnker und nahm Kurs auf Ostasien.
Wie gerne wäre ich mit, doch sie hatten
schon Deuts genug an Bord.

flach der « Oneisenau » kam die
« OstpreuBen ». Das war nur sin Drachtsr,
ein alter russischer Kohlenkasten. Kr lag
gan? weit drauBsn, versteckt und vsr-
schämt, gan?, wie es sich eigentlich gehört.

Wir gingen üher die Blanke und
kragten um Vrhsit.

« Was könnt ihr? » fragte der In-
genieur.
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« Bin mal Maschinist gewesen. Kann
auch heizen, Kohle schleppen, Asche hieven

und anstreichen », sagte Jan.
«Nichts. Solche Leute gibt es genug.»
« Ich bin Koch », sagte ich.
« Koch? Warte mal, Junge. »

Der Ingenieur stürmte davon und
kam mit dem zweiten Offizier zurück.

« Sie sind Koch, sagten Sie? »

« Ja. »

« Und ist auch wahr? Können Sie
was? »

« Ich habe Zeugnisse. »

Ich griff in die Brusttasche. Ich trug
sie jetzt immer bei mir, seit dem Schlepper.
Er durchblätterte sie und gab sie zurück.

« Verdammt. Scheint richtig zu sein.
Schon mal auf See gewesen? »

« Nein. »
« Hm. — Hat eigentlich nichts zu

sagen. Man los, Junge. Kommen Sie mit. »

« Viel Glück! » sagte Jan.
Wir gingen an Land und zur Deutschen

Heuerstelle, der Zweite und ich.
«„Ostpreußen", von der „Poseidon"»,

sagte er zu dem Beamten. «Wir brauchen
einen Koch, und zwar schnell. Hier ist
der Mann.

« Schön — Na? Den Mann kenne
ich. Hat keine Papiere. »

« Was? »
Der Zweite runzelte ungeduldig

die Stirn.
«Hier, meinen Paß», sagte ich schnell.
«Paß! Paß!» höhnte der Beamte.

« Ein Seefahrtsbuch, eine Arbeitsbewilligung?

Haben Sie das? »

« Nein », sagte ich gleichgültig. Ich
hatte ja schon hundertmal nein gesagt.

« Können Sie mir einen anderen
geben? » fragte der Zweite.

« Nein. Im Augenblick ...»
«Na also! Wir haben keine Zeit. »
Der Zweite flüsterte. Der Beamte

zischelte zurück, nickte aber schließlich
und begann wie wild zu schreiben, nahm
meinen Paß, blickte hinein und schrieb
weiter. Dann reichte er mir endlich ein
Blatt.

« Unterschreiben Sie »

Kalorien sind f.;. j-Kalorie« sind für die K'
derTr. r das Höh

.beliebte Steincp J m,t Scbularbeit
K'? ^seilen "!S "" tür^'
heb r/kS' -as Zrcb l ea Cnt,'a<<

e Analysen bewieset fc,.""® wisse"scl

59

« Lin mal lVlasclrinist gewesen. Kann
anclr lrsi^en, Xolrle sclrlsppsn, Vsclre lrie-
ven und anstrelclren », saAts lan.

«Nickis. Lolclrs Leute Ailrt es ^enu^.»
« led. Irin Xoclr », saZts iclr.
« Xoclr? Warte mal, lunZe. »

Der Ingenieur stürmte davon und
Icanr mit dem ^vreiten Oddi^isr xurüclr.

« Lie sind Xoclr, satter» Lis? »

« dm »

« lind ist auclr rvalrr? Xönnen Lie
was? »

« Iclr Iralre ^euAnisse. »

Iclr ^ridd in dis Lrusttasclrs. Iclr truZ
sis jet?t immer lrsi mir, seit dem Lclrlepper.
Lr durclrlzlättsrts sie und ^alr sie ^urüclc.

« Verdammt. Lclrslnt riclrtiZ ?u sein.
Lclron mal arid Lee Aswessn? »

« Ideln. »
« Um. — Hat slAentliclr niclrts m

sa^sn. IVIan los, lun^e. Xonrmsn Lis mit. »

« Viel (dlüclc! » sa^te lan.
Wir AiirAsir air Land rrird ?ur Deut-

sclrerr Lleuerstelle, der svelte rmd iclr.
«„OstpreuLsn", voir der,,Loseidon"»,

saAts er?u dem Leanrtsn. «Wir lrrariclrsir
siirsrr Xoclr, rrird xwar sclrrrsll. Idler ist
der lilann.

« Lelrörr — Ida? Den Vlairir lrenne
iclr. llat Icsins Lazriere. »

« Was? »
Der Zweite runzelte unAsduldiA

die Ltirir.
«Hier, meinen LaL», sa^te iclr sclrnell.
«LaL! LaL! » lrölrnte der Leamte.

« Lin Lssdalrrtsliuclr, eiire Vrlreitslzswilll'
AunZ? Llalren Lie das? »

« Idein », saZte iclr AleiclrAÜltiA. Iclr
lratte ja sclrorr lrundsrtmal ireiir ^ssa^t.

« Xöirirerr Lie mir siirsrr anderen
pelzen? » drafts der Zweite.

« Idein. Im llu^enlrliclc ...»
«Ida also! Wir Iraüen lceine ^eit. »
Der Zweite dlüstsrte. Der Leamte

xisclrelts Zurück, niclits alrer sclrlieLliclr
und dsAann rvis rvild ?u sclrrsilren, nalrm
meinen Lall, ülrclcte Irinein nnd sclrrielr
rvsiter. Dann rsiclrts er mir endliclr ein
LIatt.

« Lntsrsclrrsilren Lis »

^à.en sin.!

b--I-ek,e

5l 7"^«' ^7"^°
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Ich unterschrieb, ohne zu lesen. Ich
hätte in diesem Augenblick alles
unterschrieben: einen Werbeschein für die
französische Fremdenlegion, für die
Schlangenfarm in Brasilien, als
Perlentaucher nach Japan. Es kam mir gar nicht
darauf an.

Aber was ich hier unterschrieb, das

war ein Heuerschein. Ein richtiger
deutscher Heuerschein, lautend auf die «
Ostpreußen », Frachter der Poseidon-Linie,
mit Heimathafen Königsberg.

Nach einer Viertelstunde standen wir
wieder draußen.

« Los », sagte der Zweite. « Gleich
fahren wir. Sind nur deshalb hier
eingelaufen, weil der Koch krank war und
ausgeschifft werden mußte. »

«Ich — ich habe noch einen Koffer»,
sagte ich.

« Wo? »

« Am Bahnhof. »
« Holen Sie ihn. — Ach so. Hier. »
Er griff in die Tasche und drückte

mir ein Geldstück in die Hand.

« Das geht auf die Heuer. Jetzt aber
man rasch! »

Ich flog. Ich jubelte. Ich pfiff und
sang, schmetterte mein Geldstück auf den
Schaltertisch, nahm Koffer und Herausgeld

zurück und raste zum Hafen.
Am Quai stand Jan.
« Geht in Ordnung, Jonny. Ich weiß

es schon. Gute Fahrt also. Und mach dich.
Morgen bin ich auch nicht mehr hier. »

Ich wollte etwas sagen, ihm danken
und was weiß ich. Aber ich konnte nicht.
Tränen schössen mir in die Augen, rollten
mir über die Wangen wie einem
hysterischen Weib.

« Leb wohl, Jan! »
« Hallo, Jonny! »

Hinter mir fiel die Planke. Das Quai
wich zurück. Jan, Antwerpen, Katje, Nika,
das elektrische Klavier, die Siamkatze
Fern, fern, die Schweiz. —

Unter dem Heck rauschte das Wasser.
Die Maschinen stampften. Heiliger Gott!

Hat sich was, würde Jan sagen
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là untersàrià, olins ?u lesen. là
liätts in àiesein iVuAendlicli. ailes unter-
sclirisden: einen Wsrdesàein kür àis
kran^ôsisàs KreinàsnlsAion, kür àis
8àlan^enkarin in Brasilien, als l?erlen-
tauclier naà lapan. Os lain inir Zar niât
àarauk an.

/Vler was ià liier untersàrià, àas

war sin llsuersclisin. Oin riàtiZer àeut-
sàer lleuersàsin, lautenà ank àis «Ost-
xrsuöen », Kraàter àer Ooseiàon-Oinis,
init lleiinatliaken Köni^slisrA.

llaà einer Viertslstunàe stanàen wir
wieàsr àraullen.

« Oos », sa^te àer Zweite. « Oleià
kaliren wir. 8inà nnr àsàallz liier sin^e-
lanlsn, weil àer Koà lranl war unà aus-
Aesàikkt weràsn inullte. »

«là —- ià liaì>e nc>à einen Kokker»,
sa^te icli.

« Wo? »

« .-Vin llalinliol. »
« Ilolen 8is ilin. — ^Và so. liier. »
Or Zrikk in àie Oasàe unà àrûàte

inir sin Oelàstûà in àie llanà.

« llas ^àt ank àis Ilener. let'/t adsr
inan rasà! »

là kloA. là judelts. là xkikk unà
sanA, sàinstieris rnein Oelàstllà ank àen

8àaltertisà, nalnn Kokker unà Ileraus-
Aslà 2nrûà unà raste ?nin llaken.

iVrn ()uai stanà lan.
« Oelit in OrànunZ, lonn)i. là weik

es sàon. (lute Oalirt also, llnà rnaà àià.
lVlor^en l>in ià auà niât inàr liier. »

là wollte etwas sa^en, ilnn àanlsn
unà was weill ià. ^Vlier ià lonnte niât,
tränen sàosssn inir in àie ^Vugsn, rollten
inir ülzsr àie WanZen wie einein linste-
risàen Weiln

« Oà wolil, lan! »
« llallo, lonnziî »

Ilinter rnir kiel àis Olanle. Das <)uai
wià?urûà. lan, Antwerpen, Katje, llila,
àas sleltrisàs Klavier, àis 8iainlàs...
Kern, kern, àis 8àwei?. —

llnter àein Ileà rausàte àas Wasser.
Ois lVlasàinen stainpktsn. lleiliFsr Oott!

Hat sicli was, wûràs lan sa^sn
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